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Norddeutsches VoLksvLutt — SoZiutdemokrutLschesOrgun für Oldenburg und OstfrresLnnd
ftaupterpedition : Peterstraße 76,

Fernsprecher Nr. Si Nüstrrngen, freitng , den September Reduktion - Peterstraße 76
fernsprecher ftr. 106S

Ae MMMmMer drohe« mit der GetreWerre!
Umschwung in SlrkenfelS.

Aus Frankfurt wirb heute gemeldet : Nach der Frkft . Ztg.
ist die Regierung Zoeller in Birkenfeld wieder durch die alte
Regierung , an deren Spitze Herr Hartung und Hintex der der
Wille des ganzen Ländchcns stand , ersetzt worden . Die Regierung
Hartung hat die ausgewiesenen Beamten sofort zuriickgerusen.
Der Umschwung in Birkenfeld dürfte auf die Unterredung von
zwölf Vertrauensmännern der Birkenfelder Bevölkerung mit dem
General Mangin zurückzuführen sein . Der französische Ober-
kommandiercnde hat sich offenbar davon überzeugen müssen , daß
die anständige Bevölkerung so gut wie geschlossen hinter der alten
Regierung steht und Zoeller und Genossen nur Verachtung ent¬
gegenbringt.

Aus Köln wird gemeldet : In einer in Kaiserslautern ab¬
gehaltenen Versammlung verlas der Abgeordnete Prosit qin
Schreiben , aus dem hervorgeht , daß die Landauer Verräter auchdie Urheber der Birken seid er Umtriebe gewesen sind.Das Schreiben lautet : „Wir bitten um Anfertigung von drei
Gtahüsiegeln mit der Inschrift Republik Birkenfeld und drei
Gummistempeln mit derselben Aufschrift . Bitte die Sachen
möglichst schnell fertigzustellen und dieselben per Nachnahme der
Gebühren an die angegebene Lldresse zu senden , gez . Eggersdorfs ."

Sie provozieren weiter!
Der frühere Oberpräsident von der Schu l e nb u r g fordertln der Kreuzzeitung die Beamten auf , bei der von ihnen ge¬

forderten Eidesleistung Widerstand zu leisten, dzw. den Eid nur
unter Vorbehalt zu schwören. Danach sollen die Beamten er¬klären , daß naben dem jetzt zu leistenden Eide auch der frühere

. auf den König von Preußen geschworene seine Gültigkeit behalte.
Diese Zumutung des junkerlichen Herrn ist eine recht dreiste.

Ist es doch eine geradezu ungeheuerliche Zumutung an die Re¬
gierung , den Beamten bei der Eidesleistung den Vorbehalt zu
gestatten , daß der früher auf die Monarchie geleistete Schwur
rächt davon berührt werde . Herr von der Schulenburg scheint
vergessen zu haben , datz es der frühere Kaiser und König selbst
gewesen ist, der die Beamten und Soldaten bei seinem Thron¬
verzicht von dem ihm geleisteten Eide entbunden hat . Wer ab¬
gesehen von diesem letzteren Einwand kann es so etwas , wie es
v. d . Schulenburg fordert , schon aus Vernmiftgründen nicht
geben . Rückhaltlos müssen sich die Beamten an das Neue binden.
Wem es nicht gefällt , mag gehen.

Rabiate Burschen.
Eine Berliner Meldung besagt : In Pommern haben sich

gewisse Grimdbesitzerkreise geweigert , die Anordnungen des
Landwirtschaftsministers über die Tarifverträge einzu¬
halten . (Vgl . Republik vom 17. „Zugreifen , zugreifen !" ; Wie
wir hierzu von zuständiger Stelle erfahren , verschärft sich der
Widerstand von Stunde zu Stunde . Die Lage wird in Berlin
als außerordentlich ernst angesehen . Der Drohung der Land¬
wirte gegenüber , die Lieferung von Getreide einzustrllen , wirb
nochmals darauf hingewiesen , datz natürlich die Gefährdung
unserer Volksernährung unter keinen Umständen zugelassin und
Mit allen zur Verfügung gehenden Mitteln bekämpft wird . Es
sind auch diesmal wieder dieselben pommerschen Kreise , in denen
seinerzeit der Landarbeiterausstand ausgebrochen war.

Der französische Sötte!.
Die mehrheitssozi - listische Frankfurter BolkS-

!t imme wurde in dem von den Franzosen besetzten Geb,et be¬
schlagnahmt, weil sie anläßlich dev Wahl Hendersons ,ns eng¬
lische Unterhaus mitgeteilt hatte , daß her der Wahl 191S der
Koalitionskandidat Walker den Arbeiterkandidaten mit einer
Mehrheit von 3604 Stimmen geschlagen hatte . DaS 1- , auf¬
reizend Um der Beschlagnahme zu entgehen , hatte oas Blatt
in den für das besetzte Gebiet bestimmten Exemplaren der Zei¬
tung durch Selbstzensur alle Betrachtungen fortgelassen , die es
-n die Wahl Hendersons knüpfte . Trotzdem rst es beschlagnahmt
vordem >

Man meldet aus Ludwigshafen : Die Sonntag für Kirch-
) a in - Bo landen geplante öffentliche Kundgebung gegen die
^oslösungsLestvebungen , in dex auch der soKraloeywrratliche M-
xevvdrrete Profit sprechen sollte, wurde rn letzter Stunde unter - ,
« gt.

Die französische Militärverwaltung der Stabt Zwei-
- rücken hat dieser , wie von dort gemeldet wird, e,ne Srvafe
>on 2g ggg Moft auferlegt , -veil sich der Veranlasser der Kranz-
lisderlegung am Bismarckdenkmal am September nichl frei¬
willig gemeldet hat . — An Stelle des zu Beginn des Fahre » , von
>en Franzosen ausgewiesenen Dr . Ktacher H h"t dw
^anzösische Militärverwaltung den Höchster Kreisschullnspektor
dr - Hmdrichs , bisher Mitglied der Zentrumshartei , zum - and-
>at des Kreises Höchst ernannt . Dr . Hmdrichs stellte sich be,
Ausbruch der Revolution auf de. . Baden der lozialdemokratgchLii
^egieruna und trat bei der Besetzung der Stadt Köln sofort zu
sen Franzosen in engste Beziehungen . Gegen die Ernennung
dr . Hmdrichs wurden am Montag labend Taufende von Flug-
Mterr . - im Frankfurter Hauptbcchnhaf an die rn ba -> besetzte
Webtet Reisenden verteilt.

Um Riautschau.
Aus Newyork wird der Presse gedrahtet : Nach Meldungenaus Honolulu berichten japanische Zeitungen , .daß Amerika

Japan anheim gestellt habe, Kiautschau innerhalb einer be¬
stimmten Frist zu räumen . — Inwieweit diese Mitteilung zu¬
trifft , muß abgewartet werden . Deutschland wird weder in dem
einen noch in deni andern Falle an ihr profitieren . ^

Sie beugen vor!
Gestern fand in Berlin ein Domonstrationsstvrik der Ber¬

liner Lebensmittel Händler statt , der sich gegen die
Kommunalisierung der Lebensmittelversorgung richtet . Die 46 000
Händler , die sich etwa an dem Streik beteiligten , hatten ihreLäden von morgens 10 bis nachmittags 4 Uhr geschlossen und an
ihren Tü ' cm Plakate angebracht , in denen der Streik begründet^
sowie darauf huigewiesen wurde , welche Gefahren eine Kommu¬
nalisierung mit sich bringen würde . In den Mittagsstunden
fanden vier große Versammlungen statt.

Die „-Gefahren " bestehen natürlich in erster Linie für die
Händler , nicht etwa , wie die Herrschaften .meinen , für die Be¬
völkerung . ,

Dus zwette Gesicht.
Wie auS Versailles gemeldet wird , hat sich der Rat der Fünf

gestern aufgelöst . Er macht einem Ausschuß von Vertretern mit
dem Rechte von Botschaftern Platz . An Stelle der bisherigen un¬
mittelbaren mündlichen Aussprache der Regierungschefs tritt
nunmehr der mittelbare Verkehr durch diplomatische Vertreter.
Der Rat bestand aus je einem Vertreter Frankreichs , Englands,
Amerikas , Italiens und Japans . Vorher hat der Rat noch be¬
schlossen, ein neues Ultimatum an Deutschland zu richten,das die sofortige Räumung der baltischen Provinzen
fördert.

Rononenrohre gegen ö 'flnnmlzio.
Nach einer Meldung des Laibacher Korr .-Bureaus aus

Buccari haben nach einer Besprechung der alliierten Komman¬
danten in Abbazzia alle Kriegsschiffe -der Alliierten den Hasen
verlassen und ihre Geschütze auf die Stadt gerichtet . . Man er¬
wartet , daß den Aufständischen ein Ultimatum gestellt wird,
Fiume binnen 24 Stunden zu verlassen , andernfalls mit allen
Mitteln gegen die Meuterer eingeschritten werden wird.

ReiicharS.
Im Falle des Obersten Reinhard wird jetzt mitgeteilt , die -

Untersuchungen über die angeblichen Aeußerungen des Obersten
Reinhard und die Person des Neuendorf seien Noch nicht endgültig
abgeschlossen. Schön vor einigen Monaten hatte Oberst Reinhard
den R -ichswehrminister für den Fall , daß er unbequem werden
sollte , nm seine Entlassung aus dem Dienst gebeten . Der Minister
hat aber damals an den Obersten das ausdrückliche Ersuchen ge¬
richtet , seinen Dienst beizubehalten.

Wolfs meldet : Die Vertrauensleute der Brigade Reinhard
. gaben gestern gemeinsam und einstimmig die Erklärung ab, daß

Oberst Reinhard seit Bestehen der Brigade niemals eine gegen die
Republik und gegen die Reichsregie,rung gerichtete Propaganda
getrieben habe.

wer bezahlt das?
Wie dem Vorwärts mitgeteilt wird , veranstaltete die national¬

liberale Volkspartei am Sonnabend in Berlin jm „Rheingold"
eine Versammlung zur Gründung eines Verbandes national ge¬
sinnter Soldaten . Referent war der deutsch-nationale Berliner
Abgeordnete Lawerenz , der ansführte , der Verband solle den
Zweck haben , das nationale Bewußtsein der Soldaten zu . heben,die schwarz-weiß - rote Fahne wieder zu Ehren zu bringen , wirt¬
schaftliche Vorteile zu erhalten und eine Schar zu bilden , die aufden Augenblick warte , wo ein Monarch wieder mit fester Handdie Zügel der Regierung ergreift . Nur dann sei ein Wiederauf¬bau Deutschlands möglich, nur dann könne sich unser Vaterland
kulturell fortentwickeln . Die Fäden dieser Gründung geh >e aus
von einer Fürsorgestelle für Berufssoldaten in Berlin , die bisherallgemein , für eine amtliche Stelle gehalten wurde . In der Ver¬
sammlung waren mehrere Kavallerie - und Artillerie -Regimentervertreten , sowie die Marinebrigade S, die zurzeit in Schlesien ist.Die Delegierten erhielten freie Fahrt , 40 Mk. Reisespesen und eswurde für ihre Unterbringung in Hotels Sorge getragen.

Mpenickmöen !m SaMkum.
Dem Vorwärts wird mitgeteilt , daß in Eharlottenvurg ein

ehemaliger österreichischer Rittmeister Graf Mormarm . Deutsch-Oesterreicher anwirbt , welche der antibolschewistischen Armee imBaltikum zugeführt werken . Dieser Rittmeister beruft sich ausirgendeine Vollmacht des preußischen Kriegsministeriums , führtauch einen entsprechenden , Stempel , stellt Kurierausweise und
Militärfahrscheine aus und erläßt sogar Haftbefehle . Er erklärtden Angeworbenen , daß sie sich nur dann als endgültig ange¬worben betrachten können, wenn sie von ihm eine Bestätigungerhalten hätten . Diesem Offizier soll es gelungen sein , durchzu¬setzen, daß einem chm mißliebigen anderen Offizier , der nachOesterreich fahren wollte , das Visum des deutsch-österreichischenKonsulats verweigert worden sei. Das ganze Verfahren desHerrn Normann klingt wie eine Küpe-, ckia.de, nur kann die1 -sache natürlich auch einen sehr ernsten Hintergrund hüben.

Metterdeweglms und Marxismus.
Von Paul Kaänpffmeher.
Wir entnehmen den nachfolgenden Artikel deinbei Ullstein in Berlin zum Preise von .3 Mark er¬

schienenen Buche Arbeiterbewegung und Sozialdemo¬kratie von Paul Kampffmeher . Er dürfte den erst
nach dem Kriege zur Partei gekommenen Genossen
manches Neue und Interessante bieten . Red.

Am 17 . Juli 1869 '
erschien in dem von Wilhelm Lieb¬

knecht , redigierten demokratischen Wochenblatt ein Aufruf andie deutschen Sozialdemokraten , der einen allgemeinen
deutschest sozialdemokratischenKongreß zum 7 . , 8 . und 9.
August 1869 nach Eisenach berief. Dieser Eisenacher Kon¬
greß schuf die sozialdemokratische Arbeiterpartei , fügte aber
keineswegs die Lassasteaner, die Mitglieder des von Lassalle
geschaffenen Deutschest Arbeitervereins , und , die Anhängervon Liebknecht und Bebel zu einer allgemeinen einheitlichenKampffront zusammen. Immerhin legte der Kongreß das
tragsähige Fundament zu der später geeinten rein sozial¬
demokratischenParier.

Seit dem EisenacherKongreß ist nicht einmal ein halbes
Jahrhundert verflossen . In diesem kurzen Zeitraum , derkaum einen Atemzug in der unendlichen Geschichte der
Menschheitbedeutet, erlebte die Welt Wohl bisher die größte
geschichtliche Umwälzung. Revolutionär -sozialistische Grund-und Kernideen, die Marx und Engels noch fast unverstandenvor einem halben Jahrhundert einsam in ihrem Kopfewälzten, sind Massengsdanken geworden. Natürlich gingennicht die abstrakten Jdeengänge des Marrschsn „ Kapitals"in die Köpfe des arbeitenden Volkes über, wohl aber ström¬ten Marxsche Grundgedanken in die Parteiprogramme,
Wahlflugblätter und Massenbroschürenüber . . . .

In seinen wuchtigen Flugschriften führte Karl Marx,dem Arbeiter die ganze wirtschaftlicheOhnmacht vor Augen,
.zu der er als isolierter Arbeiter verdamm! war , und über
die ganze Welt brauste nun das aufrüttelnde kettenspren¬gende Wort : Proletarier aller Länder, vereinigt euch!Die Anfänge einer internationalen Organisation legte Karl
Marx schon in den Sturm - und Drangjahren der Nevoluftonvon 1848 und 1849 . Fünfzehn Jahre später schuf er dann
.mit seiner berühmten „ Jnaugural -adresse " ein Programmfür die Arbeiter der ganzen Welt . Hier. leuchtet schon klarder Gedanke einer vo -n den Arbeitern, überwachten Welt¬politik auf , die vollkommenmit den Mysterien der bisheri¬gen Diplomatie gebrochen hat , hier wird die Fabrikgesetz¬gebung als eine tief in das Leben der bürgerlichen Produk¬tion einschneidende Gesetzgebung charakterisiert, und hier istdie genossenschaftliche Produktion als der Vorbote einerkommendenfreien sozialistischen Produftion begrüßt.

. Ein welftimwälzender Erzieher wurde Marx den Ar¬beitern , als er deren Augen für den werdenden Sozialismusder Gegenwart öffnete. Marx war ein Konstrukteur uto-
pistischre ökonomischer und politischer Institutionen . Er
vollzog — so kann man mit einem gewissen Recht sagendie „ Entwicklung des Sozialismus von der Utopie zur
Wissenschaft " . . .

So ist denn Karl Marx der internationalen Arbeiter-
schaft ein Bahnbrecher zu neuen Zielen , sin mächtiger Auf¬rüttler , ein vorbildlicher Weltorganisator und ein großergeschichtlicher Lehrmeister gewesen . Er lebt als weltgestal-tende Kraft in Millionen und aber Millionen Arbeitern fort.

Aber nicht alle Proletarier , die sich in der modernen
Arbeiterbewegung betätigen , sind von diesen MarrschsnIdeen ergriffen worden. Die moderne Arbeiterbewegunghat nicht nur sozialistische , sondern christlich -soziale und

'
libe¬ral gerichtete Proletarier in sich ausgenommen. Aber disgetrennt marschierenden Heerhcmfen dieser Bewegung, soleidenschaftlich sie auch mitunter gegeneinander anstürmten,haben doch .wieder in großen brennenden Tagesfragen engeFühlung miteinander gehalten. In zahlreichen Streikszum Beispiel schlossen sie sich zur Erkämpfung ' besserer Ar¬beitsbedingungen zusammen. Der Gedanke der Befreiungdes Arbeiters

, vom lastenden kapitalistischenDruck lebt auch.
hxx christlichen Arbeiter ; aber er wirkt

^ ch nickst volkkräWg aus , weil er sich dem Rahmen einer
kirchlich autoritären Weltanschauung fügen muß. Auch die
Emanzipationsbestrebungen des liberal organisierten Arbei¬ters finden eine Schranke in den liberalen Ideen einer indi¬vidualistischen Gesellschaftsepoche . Völlig ungehemmt ent-faltet ftch das Prinzip der Befreiung , der Arbeit nur in dersozialistischen Bewegung . Man wird von liberaler Seitedeshalb vielleicht-den Einwand der Einseitigkeit gegen diese
Bewegung erheben, jedenfalls strahlt sie aber die '

Emanzi-- atwnsidee des Proletariats am reinsten und ungebrochen¬sten aus . Deshalb muß jeder Darsteller der Frerheitskämpfeder Arbeiterschaftvor allem die Geschichte des demokratischenSozialismus ins Auge fassen . - '
Der Sozialismus deckt sich also nicht mit der Arbeiter¬bewegung. Es gibt oben Arbeiter, die nicht Sozialisten sind. ,und es gibt Sozialisten , dje nicht Arbeiter stirb. Der Sozia-



lisnms schließt eine grundsätzliche Umgestaltung der ganzen
Gesellschaft ein : er ändert nicht nur die soziale Stellung des
Arbeiters , sondern auch die des Wissenschaftlers , Künstlers,
Staats « und Gemeindebeämten usw.

Die großen französischen Sozialisten St . Simon und.
Fourier haben völlig außerhalb der proletarischen Strömun¬
gen gestanden , die mit der Französischen Revolution schon -
starke Muchteile der großstädtischen Arbeiterschaft ergriff.
Die deutschen bahnbrechenden Sozialisten gingen aus dein
Bürgertum hervor . Sie sind in ihrer geistigen Entwicklung
wesentlich von -der deutschen Philosophie beeinflußt worden.
Und immer wieder tauchen aus den Kreisen der Jntellek - "
tuellen Männer und Frauen auf , die mächtig von dem sozia¬
listischen Freiheitsgedanken gepackt wurden . Und weshalb?
Weil der Liberalismus nicht die wirtschaftliche Befreiung
des Menschen ' brachte. Der Liberalismus schuf nur die for¬
male rechtliche Gleichheit der Individuen , ließ aber alle öko¬
nomischen und sozialen Ungleichheiten noch fortbestehen.
Der wirtschaftlich unfreie , ir ärmlichen proletarischen Ver¬
hältnissen lebende Mensch konnte auf der sozialen Stufen¬
leiter nicht emporsteigen ; da jener Aufstieg durchschuittltch
große wirtschaftliche Mittel erforderte , über die der Arbeiter
nicht verfügte . Der Liberalismus läßt die Klassen und die
mit ihnen zugleich gesetzten sozialen Scheidewände fort-
ibestehen. Der Sozialismus will den Individuen möglichft
gleiche äußere . Entwicklungsbedingungen setzen, um allen
Befähigten die freie Entfaltung ihrer Ve/ansiigung zu ge¬
währleisten.

Ler Sozialismus strebt die Beherrschung der
"

Natur
durch vergesellschaftete , vom sozialen Klassendruck befteite
Menschen an . Er setzt technisch dis denkbar größte Steige¬
rung der Leistungsfähigkeit der Produk .'ions - und Verkehrs¬
mittel voraus , wirtschaftlich -sozial das geiell 'chaftiich ,ge¬
regelte harmonische Zusammenarbeiten großer Prodnktwns-
und Konsumtionsverbände , politisch dis Beseitigung jeder
Klassenherrschaft.

Der Sozialismus will den allgemeinen Wohlstand be¬
gründen , das geistige urkd sittliche 'Gesamtniveau der Gesell¬
schaft heben und den Gcsellschastsmitgliedern eine vielseitige
'harmonische Entwicklung sichern. Dieses hohe Knlturziel
kann eben nur durch eine hochgradige Beherrschung der
Wirtschaft und durch eine tiefgründige Kenntnis der sozialen
Gesetzmäßigkeiten erreicht werden . Die Menschen will der
Sozialismus nicht nur fortpflanzen , sondern emporpflanzen,
und die geistig gehobene Menschheit will sich die „Natur " ,
und die in eine gesellschaftliche Form gebrachte Natur , die
Wirtschaft , in größtem Umfange dienstbar machen, damit er¬
giebige wirtschaftliche Quellen zur Sättigung aller kultu¬
rellen Bedürfnisse der Menschheit fließen . Deshalb hat der
Sozialismus direkt ein Lebensinteresse an allen Fortschritten
der schöpferischen, die Natur « und Sogialgesctze beherrschen¬
den Wissenschaft . Diese Wissenschaft ist und soll schaffendes
Wissen , Vorwärtsdrängendes , die Wirklichkeit umgestaltsndes
Wissen fein . Währe Wissenschaft steht dem Leben nie fern,
sie ist Leben für Lebende.

Die Umwälzung in der materiellen Produktion erzeugt
nach Marx die großen Revolutionen in der politischen und in
der geistig -kulturellen Welt . Die Produktivkräfte zerspren-
gen jeweilig die Produktions - oder Eigentumsverhältnisse,
unter denen sie entstanden sind . Die Ideen in den .Köpfen
der Menschen sind nur Wiederspiegelungen der sich voll¬
ziehenden wirtschaftlichen und sozialen

"
Umgestaltungen.

Mit seinen sozialen Lebensverlhältnissen ändert der Mensch
seine Vorstellungen und Begriffe . Ein neues gesellschaft¬
liches menschliches Sein schafft jeweilig ein neues mensch¬
liches Bewußtsein . Das Ideelle ist das im Menschenkopf
umgesetzte Materielle . Da sich außerhalb des menschlichen
Bewußtseins die Produktion sozialisiert , taucht im mensch¬
lichen Bewußtsein die sozialistische Idee auf . Tie zkdee ist
nach Marx eben der Reflex greifbarer materieller Verhält¬
nisse.

In seiner vielzitierten Schrift : „ Zur Kritik der poli¬
tischen Oekonomie " hat Marx seiner Geschichtsauffassung
folgende Formulierung gegeben : „Fn der gesellschaftlichen
Produktion ihres Lebens gehen dis Menschen bestimmte , not¬
wendige , von ihrem Willen unabhängige Verhältnisse ein,
Produktionsverhältnisse , die einer bestimmten Entwicklungs¬
stufe ihrer materiellen Produktivkräfte entsprechen . Tie
Gesamtheit dieser Produktionsverhältnisse bildet die ' öko¬
nomische Struktur der Gesellschaft , die reale Basis , worauf
sich ein . juristischer und politischer Ueberbau erhebt und
welcher bestimmte gesellschaftliche Bewußtssinsformen ent¬
sprechen. Die Produktionsweise des materiellen Lebens be¬
dingt den sozialen , politischen und geistigen Lebensprozsß
überhaupt . Es ist nicht das Bewußtsein der Menschen , das
ihr Sein , sondern umgekehrt ihr . gesellschaftliches Sein , das
ihr Bewußtsein bestimmt . Auf einer gewissen Stufe ihrer
Entwicklung geraten - die materiellen Produktivkräfte in
Widerspruch mit den vorhandenen Produktionsverhältnissen,
oder , was nur sin juristischer Ausdruck dafür ist . mit Len
Eigentumsverhältnissen , innerhalb deren sie sich bewegt
hatten . Ans Entwicklungsformen der Produktivkräfte schla¬
gen diese Verhältnisse in Fesseln derselben um . Es rritt
dann eine Epoche sozialer Revolution ein . Mit der Ver¬
änderung der ökonomischen Grundlage wälzt sich der ganze
ungeheure Ueberbau langsamer oder rascher um."

Den ganzen Marxismus beherrscht der Gedanke : Der
Sozialismus ist keine bloße Erfindung eines geistreichen
Kopfes , sondern ein Stück greifbarer Wirklichkeit . Der So¬
zialismus gestaltet sich außerhalb des menschlichen Bewußt¬
seins objektiv . Ob er aber in -der Katastrophe ' einer gewalt¬
samen Sprengung der Produktious - oder Eigentumsver¬
hältnisse , ob er in der sozialen Revolution eines verelendeten
Proletariats zur Reife gelangt , darüber gehen die Ansichten
in der Sozialdemokratie auseinander . Alle sozialdemokra¬
tischen Richtungen aber unterstreichen dis Marrsche Idee , daß
sich in der gesellschaftlichen Zusammenarbeit von Hunderten
und Tausenden proletarischer Arbeiter die neue geielllchast-
liche, die sozialistische Produktion schon regt . Unbewußt
strcjbt aus der kapitalistischen , von der menschlichen Gesell¬
schaft noch unbeherrschten Produktion eins neue sozialistische
Grundlage der Wirtschaft empor.

eivO Georges plüm.
Um die englischen Arbeiter zu beschwichtigen, kündigt Lloyd

George jetzt folgende sozialer . Maßnahmen an : eine Maxanal«
arbertswoche von 48 Stunden , angemessene Löhne für alle Ar¬
beiter , Mitbestimmungsrecht der Arbeiter in -den Betrieben , Ver - §
Ua-atlicbung der Kohlenbergwerke , freie Einfuhr mit gewissen :
Ausnahmen , Maßnahmen -gegen Neberschwemmung mit aus - !
ländischen Waren . Wir komme, , morgen ans die Lage in England
eingehender zurück.

/

Ser Seynsuchtsschrel -er Kriegs¬
gefangenen.

Unser Genosse Hug hat -dieser Tage einen vom 10. August
datierten Brief aus einem Gefangenenlager in Frankreich er«
halten , dessen Inhalt die Gedanken und Stimmungen der -un¬
glücklichen, in der Gefangenschaft schmachtenden Volksgenossen
wiedergibt . Tiefster Schmerz ergreift einem darüb , saß man
immer noch nichts gewisses über die Rückkehr der Gefangenen in
den französischen Lagern weiß.

Der Brief lautet , unter Fortlassung der Anfangs - und
Schlußformalien:

Erlaube mir , einige Zeilen an Sie zu richten , da ich Sie
früher gekannt und respektiert habe als den Streber und Kämpfer
für Freiheit und Recht. Mein seit 6 Jahren ertragenes Schicksal
lastet derart auf mir , daß ich mit meinem gesunden Verstand
nicht mehr begreifen kann , was mit uns Menschen gespielt wird.
Als sich 1914 der schreckliche Weltkrieg entfaltete , habe ich als
guter Deutscher , erfüllt von Pflichttreue und Patriotismus , den
allerhöchsten Befehl ausgesühft . Am ersten Mobilmachuugstage
-habe ich -Varel und meine lieben Angehörigen verlassen , und
mich zur Verfügung gestellt zum Schutze des Vaterlandes mit
meinen ganzen Kräften . Leider ereilte mich schon nach kurzer
Zeit mein nicht geahntes Schicksal; denn im September wurde
ich verwundet und blieb als Kriegsbeute für den Feind an Ort
und Stelle liegen . Während des Krieges habe ich mich in meiner
schwerer. Lage zu fügen gewußt wie jeder Kamerad im Felde es
mußte.

Seit dem 11 . November 1918 ruhen die Waffen . Es folgte
unmittelbar die Entlassung der deutschen Männer aus dem Mili¬
tärdienst . Jeder konnte wieder aufatmer . und beanspruchen
seine menschlichen Rechte, kämpfen für seine persönliche -Freiheit
und arbeiten für seine lieben Familienangehörigen . Jungens
und Weiber wurden als wahlberechtigt erklärt , aber 800 000
tatkräftige Männer müssen bis heute noch verzichten auf die
menschlichen Rechte und entbehren die natürlichen Verhältnisse;
welche Schmach ! Die Vertreter des deutschen Volkes haben am
28 . Juni den Friedensvertrag unterzeichnet . Wir wissen, daß es
ein schwerer Schritt war und daß sich die Delegierten die größte
Mühe gegeben haben , deshalb haben wir auch nicht gezweifctt
an unserer sofortigen Auslieferung . Auch die deutschen Zei¬
tungen schrieben, daß die -Auslieferung gleich nach der Unter«
zeichnung beginnt und nach 3 Monaten beendet ist. Hierauf
waren wir und unsere lieben Angehörigen so recht von Freude,
und neuer Hoffnung beseelt.

Leider , zu unserm größten Erstaunen , müssen wir jetzt ein¬
sehen, daß wir uns getäuscht haben ; denn bis jetzt haben wir noch
keine Taten gesehen und kein Wort der Erlösung über uns ge¬
hört . Es ist uns nicht möglich, zu begreifen , warum , für was
und für wen wir Menschen hier noch geopfert werden . Wir
habe . , zu unserer neuen sogialgesinnten Regierung das vollste
Vertrauen , aber wir bedauern , daß wir als deutsche Bürger und
tatkräsige Männer nicht teilnehmen könne: , an der Entwickelung
unseres -neuerstandenen Volksstaates . Unsere lieben Angehörigen
und wohltätige Vereine haben alles versucht, unser Schicksal m
den Vordergrund zu bringen und um unsere Befreiung gebeten,
aber woran hat es gescheitert ? Sollte nicht jeder sozialgesinnte
Mann diesen Punkt als äußerst wichtig bezeichnen, da es sich doch
um Menschlichkeit handelt ? Wie kann ein internationaler So-
zialisten -Kongreß wieder seine Arbeit beginnen und die Sklaverei
seiner Brüder dulden ? Es liegt mir .fern , irgend jemand zu
verurteilen und verantwortlich zu machen für unsere Schmach,
bevor ich nicht genau unterrichtet bin.

Hiermit bitte ich Sie , Herr Hug , min genaue Auskunft zu
geben , wie lange wir noch in unserm Schicksal verharren müssen
und wer die Verantwortung für uns -übernommen hat . Auch
möchte ich Sie bitten , für unsere lieben Angehörigen dis reine
Wahrheit bekannt zu geben . Wenn Sie Interesse daran haben,
diesen Brief in Ihrer Zeitung zu veröffentlichen , ist es mir
-angenehm . Ich hoffe, daß ich ans Ihre Aufklärung nicht ver¬
gebens warten brauche und zeichne mit deutschem Graß „Es
lebe die Freiheit " -> W . B.

Soweit der Brief , den Genosse Hug erhielt . Wie unsere
Leser sehen, ist derselbe bereits vor fünf Wochen geschrieben.
Inzwischen haben sich die Dinge sehr zum Vorteil der Gefangenen
entwickelt, so daß die Sorge und der bittere Verdruß , der ans
den Zeilen spricht, heute auch bei den in französischen Händen
befindlichen Gefangenen geschwunden sein dürfte.

»
Aus Mannheim wird gemeldet : Gestern vormittag trafen

die ersten deutschen Kriegsgefangenen aus dem englischen Ge¬
fangenenlager bei Ar ras in Mannheim ein . Im ganzen sind
es 960 Leute aus allen deutschen Staaten . Sie wurden direkt
an den Barackenlagern ausgeladen . Die Heimgekehrten befinden
sich in bester Stimmung , ihr Aussehen ist gut , aber ihre Klei¬
dung schlecht. Sie wurden dom Bürgermeister und von dem
Platzkommandanten empfangen.

vom sronzöflschm SoMWnkongrH.
Der Kongreß hat die Ausschließung der 11 Deputierten , die in

der Kammer für die Kriegskvedite gestimmt hatten , abgelehnt 'und
sich mit einem einfachen Tadel begnügt . Dieser Beschluß sowie
die Haltung des Kongresses zu den schwebenden Tagesfragen wird
in einer von der Mehrheit angenommenen Tagesordnung zum
Ausdruck- gebracht , in der es ir. a . heißt:

„Der nationale Kongreß , der -von verschiedenen Föderationen
Beschwerden über die Haltung von 11 sozialistischen Deputierten,
die zweimal die von der bürgerlichen Regierung verlangten Kre¬
dits bewilligt haben , erhalten hat , erinnert daran , daß die Ver¬
weigerung der Kredite einen grundlegenden Bestandteil der ge¬
meinsamen Erklärung der sozialistischen Organisationen vom 13.
Januar 1916 ausmacht und deshalb auch die Grundlage der
sozialistischen Einheit bilden mutz. Der Kongreß erneuert des¬
halb die klaren Beschlüsse, denen alle Genossen >n voller Ge¬
wissensfreiheit zugestimmt habe . .. Die Erwählten der Partei rm
Parlament bilden eine einheitliche Gruppe gegen¬
über allen politischen bürgerlichen Parteien.
Die sozialistische Gruppe rm Parlament 'muß der Regierung alle
Mittel verweigern , die die bürgerliche Herrschaft und
ihre Erhaltung in der Macht sicherstellen. Sie muß infolgedessen
die militärischen Kredite , die Kredite für koloniale Eroberungen
sowie das gesamte Budget ab-Iehn-en. Wenn während des Krieges
aus -Gründen der nationalen Verteidigung die Anwendung d-.sser
Grundsätze aufgehoben worden ist, so ist deren Gültigkeit sofort
rach Abschluß des Waffenstillstandes durch den Kongreß vom
Februar 1919 wiederhevgestellt worden . Die 11 Deputierten der
Partei , die trotz dieser Bestimmung Kredite bewilligt haben , haken
sich deshalb in schwerster Weise gegen die Parteidisziplin vergan¬
gen und der Kongreß tadelt sie deshalb . Er macht sich die
Entschließung der früheren Kongresse zu eigen , indem er erklärt,
daß jeder sozialistische Erwählte , der die Kredite bewilligt , sich v on
selbst außerhalb der -Partei stellt. Jede Zuwider¬
handlung wird als bin Vergehen gegen die Disziplin betrachtet.
Der Kongreß erklärt , daß dieser Beschluß sich auch auf die Zu¬
stimmung zum Friedensvertrag, der durch die sozia¬
listischen Erwählten nicht ratifiziert werden dufte , bezieht .

"
Die Resolution erinnert alsdann an die Notwendigkeit einer

straffen Disziplin , damit die sozialistische Aktion stark und geeint
bleibe, und erwartet , daß die einzelnen Föderationen bei der
Auswahl -der Kandidaten für die gesetzgebenden Wahlen es als
ihre Pflicht 'betrachten werden , die traditionellen sozialistischen
Grundsätze sicherzustellen, jedoch im Geiste der Toleranz und im
Interesse ^ der sozialistischen Einheit handeln werden . Der Kon¬
greß gibt -außerdem dem Verwaltungsrat de-n Auftrag , ein Mani¬
fest cm die Arbeiter Frankreichs auszuarbeiten , damit die notwen¬

dige Einigkeit erzielt werde, und damit alle sich im Geiste des
Parteiprogramms unter Berücksichtigung der nationalen und inter¬
nationalen Ereignisse der Stunde einigen.

Die Entschließung wurde mit 1427 Stimmen angenommen.
490 Kongreßmitglieder stimmren für -eine Tagesordnung , die den
Ausschluß Ler Abgeordneten , die die letzten Kviegskredite bewilligt
haben , verlangt.

Der Kongreß beschäftigte sich auch mit einem Antrag der un¬
abhängigen deutschen Sozialdemokraten , die eine Zusammen¬
kunft verlangen , um Erhebungen -über die Ereignisse in Rußland
anzustellen . Auf Antrag Renau -dels wird dieses Verlangen dem
Vevwaltungsausschuß zur Prüfung überwiesen . Damit waren
-die Arbeiten des Kongresses beendet, und er wurde geschlossen.

Politische Kundschrm.
Politische Notizen . Das Erbschaftssteuergesetz ist

veröffentlicht und rückwirkend vom 1. September 1919 ab in
Kraft getreten . — Wie das Hamburger Echo berichtet, hat die
„ einstig unabhängige " Wahlmethode dazu geführt , daß die Dele-
giertenwahle -n zum Metall -arbeiterver bandstage für
Hamburg am kommenden Sonntag wiederholt werden müssen.
— Der Oberste Rat -befaßte sich mit der russischen Frage und
stimmte der britischen Räumungspolitik zu . Er erklärte sich gegen
alle neuen russischen Abenteuer . — Wie dem Vorwärts aus Bern
gemeldet wird , faßte das Zentralkomitee des Schweizer Ge¬
werkschaftsbundes den Beschluß, daß die Beschickung der Washing¬
toner Arbeiterkonserenz vom der Einladung aller Länder abhängig
gemacht werden soll. — (Vorstehende Notizen sind gestern aus
technischen Gründen zurückgeblieben , ebenso der -Bericht vom fran.
zösischen Parteikongreß .) — B . T . meldet : Wie wir erfahren , ist
eine Verfügung des Ministeriums des Innern und des Finanz¬
ministeriums bevorstehend , wonach Zahlungen an kommunale
Arbeiterräte hinfort aus öffentlichen Mitteln nur dann ge¬
leistet werden , wenn entsprechende Beschlüsse der Gemeindever¬
tretungen vorliegen . — Das Verbot gegen dieDeutsche Zei¬
tung ist aufgehoben worden . Im Anschluß daran hören wir,
daß im Kabinett Erwägungen im Gange sind, -die -Bestimmungen
über Zeitungsverbot -e anders zu gestalten . — Die Ausschüsse der
Nationalversammlung beginnen am 23. d . M . ihre
Sitzungen in Berlin . Von den Unabhängigen sind für die erste
Plenarsitzung der Nationalversammlung Anträge gegen die Auf¬
rechterhaltung des Belagerungszustandes eingegangen . — Wie
aus Berlin gemeldet wird , ist von einer Rückgabe der deutschen
Lakomvtiven durch Frankreich nichts bekannt , man hält sie
aber für möglich. — Am 20. und 21. findet unter dem Vorsitz des
Ersten Bürgermeisters Dr . Belian -Eilenburg im Zoologischen
Garten in -Berlin die diesjährige Mitgliederversammlung des
Reichs st ädtebundes statt , dem zurzeit 940 kleine und
mittlere Städte angehören . — lieber die in Berlin erscheinende
freie Zeitung -Republik wurde das Konkursverfahren eröffnet.
— Nach den Oldenburger Nachrichten soll der Landtag am
30. September zusammenireten . — Der -deutsche Markkurs
hat im Gebiet der .8 . französischen -Armee in der -Rheinpfalz durch
die soeben erfolgte Festsetzung der Ntark auf 17 -Pfennig den
bisher größten Tiefstand erreicht . — Nova Reform » meldet aus
Warschau das Eintreffen einer englischen Marinekomm .ssion, die
das po ! Nische Marinewesen organisieren soll.

Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg , 18 . September.

Oefsentliche Versammlung . Wir machen an dieser Stelle be¬
sonders noch auf die heute Freitag , abends 8 Uhr, in der Union
stättfindenden Protestversammlung aufmerksam . In derselben
wird Landtagsabgeordneter Hug über die -Bedeutung der Los.
lösung Birkenfelds für Oldenburg sprechen.

Bauarbeiterverbanb . Nachdem erst kürzlich neue Teuerungs¬
zulagen im Hochbaugewerbe vereinbart wurden , hat der Deutsche
Bauarbeiterverband jetzt auch solche für das Tiefbaugewerbe
mit dem Arbeitgeberverband für das Tiefbaugewerbe vereinbart.
Dieselben betragen für alle Kategorien 40 Pf . pro Stunde . Der
Lohn beträgt ab 11 . September für Maschinisten 1 . Klasse 2,70
Mark , für Maschinisten 2. Klasse 2,60 Mk., für Maurer , Zement-
facharbeiter , Einschaler und Mineure 2,40 Mk., für alle übrigen
Arbeiter 1,32 Mk. Für Nacht- und Sonntagsarbeiten wird ein
Zuschlag von 60 Pf , für Ueberstunden und Wasseravbeiten 30 Pf.
bezahlt , außerdem werden bei Druckluft 60—100 Pf ., Kanal - und
Sielmauerarbeiten 10—40 Pf . Zuschlag bezahlt . Es sst somit
-der Organisation gelungen , auch die Tiefbauarbeiter mit ihrem
Lohn mit dem der Hochbau-arbeiter auf eine Stufe zu bringen.
Früher war dies nicht möglich, da -die große Masse der Tiefbau¬
arbeiter indifferent war ; sie haben eingesehen, daß nur durch
eine geschlossene Organisation die Lebenshaltung des einzelnen
verbessert werden kann.

-e. Guten Appetit ! In der nördlichen Umgebung unserer
Stadt ging vor kurzem eine große wertvolle Ziege ein , nachdem
sie Wochen hindurch krank gewesen war . Am Abend zog man dem
toten Tiere das Fell ab und ließ den Leichnam die Nacht hindurch
hängen , um ihn am nächsten Morgen zu beseitigen . In der
Morgenfrühe erwachter«?' die Hausbewohner durch ein Geräusch
und beim Nachsehen gewahrte man , daß der Kadaver gestohlen
war . Da anzunehme/i ist, daß nur Wissende als Täter in Frage
kommen , mutz leider mit der Wahrscheinlichkeit gerechnet werden,
daß das Fleisch ein „ wervolles Objekt " des Schleichhandels ge¬
worden ist.

Musterlager . Auf Veranlassung der Landwirtschafts -,
Handels , und Handwerkskammer ist über -die wichtigsten bei der
Wirtschaftsgemeinschaft G . m. b . H . Bremen lagernden Waren in
Oldenburg ein Musterlager eingerichtet worden . Das Musterlager
befindet sich in den Lagerräumen der Gewerblichen Zentral - -
-genossenschaft in Oldenburg , Handelshof , und kann dort von
Interessenten an Wochentagen in der Zeit von 8 bis 1 Uhr vor¬
mittags besichtigt werden . Das Lager unterhält u . a . Proben von
Holz - , Metall -, Gummi - , Seilerwaren usw . für Tischler , Schlosser,
Zimmerer , 'Schiffbauer und andere Handwerker.

Zinsscheine der Kriegsanleihe . Am 1 . Oftober fällige ZinS-
scheine können bereits am 21. Ä. M . bei den Postan -stalten ein¬
gelöst werden.

fius Mer Weit.
Lebensmittelunruhen in Köslin . Aus Köslin (Pommern)

wird gemeldet : In Köslin ist es -wegen der hohen Obst- und
Fisch-Preise zu Plünderungen -von Läden gekommen, -die einen so
bedrohlichen Umfang erreicht haben , daß Reichswehrtruppen ent¬
sandt werden mußten.

Marktausschreitungen in Görlitz . Die hohen Marktpreise
haben auch in Görlitz zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen
Käufern und Verkäufern geführt . Vertreter der Behörde und des
Arbeiterrats veranlaßten sofort eine Senkung der -Preise und
hüteten somit weitere Ausschreitungen . Es ist überall dasselbe,
wenn es zum äußersten kommt, dann melden sich die -Behörden
— eher nicht. -

Wetteworchersage.
Heute mäßiger , ausfrischender West bis Sü -dwest, zunehmende

Bewölkung . ^ - _ ,^
Hochwasser.

Freitag , 19. >Septetn 'ber : 8.00 Uhr vorm ., 9.00 Uhr nachm.
Sonnabend , 20. September : 9.36 Uhr vorm ., 10.25 Ubr n-achni.

Verantwortlich für Politik , Fe-urlleton und den allgemeinen Teil:

Joses Klich -e/sür Aus Stadt und Land : Karl Schah
Verlag : Paul Hug , Druck : Paul Hug u . Co., sämtl . in Rüstringen
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Um eine ordnungsmäßige Beförderung von er¬
krankten Zivilpersonen nach den Krankenhäusern zu
ermöglichen, hat der Stadtmagistrat mit der freiwilligen
Sanitätskolonne eine Vereinbarung getroffen.

Die Anmeldungen von Unfällen und Anträge auf
Ueberführung kranker Personen in die Krankenhäuser
nimmt das Wohlsahrtsamt , Zedeliusstraße 9, entgegen.

Rüstringen , den 13. September 1919 , 7988
Stadtmagistrat.

J . A. : Hug.

Die Lr,nl «rsetzebe <reKistev
für das Rechnungsjahr 1919 -20 über Gemeinde- und
Kirchenumlagen nach der Einkommensteuer für die
Steuerpflichtigen mit den Ansangsbuchstabcn O bis Z
liegen vom 19. Septbr . bis 2. Oktober 1919 in unserer
Stcuerkasse, Bismarckstr. 156, während der Dienststunden

. zurEinsichtderBeteiligten u . etwaigen Erinnerungen aus.
Rüstringen , den 16. September 1919 . ' - 7986

Stadtmagistrat.

Die Umpflastcrung der Nordstraße von Kreuzsträße
bis Werststraße soll vergeben werden. Bedingungen
sind kostenlosin der Bauregistratur , Rathaus Wilhelms-
havener Straße , Zimmer Nr . 8, erhältlich. Dortselbst
liegen die Zeichnungen zur Einsichtnahme aus . Ver¬
schlossene mit entsprechenderAusschrist versehene An¬
gebote sind bis zum 23 . d . M., mittags 12 Uhr, eben¬
daselbst abzugeben und werden in Gegenwart der er¬
schienenenBieter geöffnet. 7974

Rüstringen , den 17. September 1919.
Stadtmagistrat.

die sich zu Wohnungen ausbauen lassen, bitten wir im
Rathause Zedeliusstraße, Zimmer Nr . 3, anzumelden.
Ter Ausbau könnte je hach der Vereinbarung durch
den Eigentümer unter Gewährung von Baukosten¬
zuschüssen oder durch die Stadt erfolgen.

Rüstringen , den 15. September 1919 . 7973
Stadtmaaistrat Rüstrrnaen.

Dr . Lueken.

Billige Bekleilmg!
In unserer Bekleidungsstette, Nordstratze 1,

werden vom Freitag , den 14 . d. M . ab verkauft:

MglllW - M « M! Illih
Stuck 15 V Mark.

Nähgarn, die Rotte zu SOV Yards, wird
zum Preise von «0 Pfennig abgegeben.

Stadtn -agistrat Rüstringen
Bekleidungsstelle . 7931

Don Freitag , den lS . d. M ., vormittags 9 Uhr , ab
wird in unserer Äekleidungsstelle, Nordstraße 1

weißes , schwarzes und
gelbes Leinen

verkalkst . Das weiße Leinen eignet sich besonders für
Kinder- und Säuglingswäsche.

Stadtmagistrat Rüstringen.
Vekleidungsstrlls.

An der Schule Bremerstraße ist zum 1. Oktober d. I.
- re Stelle erires Setzrrldreireirs
zu besetzen . Mit der Stellv ist Dienstwohnung nicht
verbunden. Meldungen sind bis zum 21 . d . M. an den
Schulvorstand, Rathaus Zedeliusstraße, Zimmer Nr . 5,
zu richten. Hier sind auch die näheren Bedingungen
zu ersahren. 7984

Rüstringen , den 16. September 1919.
Der Schulvorstand . _
S chsieteirs.

LebenSiuittelverteilmrg.
Am Freitag , den 19. September, kommen in sämt-

ichen Derteilungsstellen zur Verteilung:
Für Haushaltungen pro Kops auf Lebensmittelkarte

llr . 1 (lochen) Psund Graupen , ä Psund 44 Ps., oder
öaserflocken oder Hafergrütze, L Pfund 66 Ps. Alte
leute über 65 Jahre erhalten ein Paket Gerstenmehl,
>as Paket zu 40 Ps ., Kinder im Alter bis zu 10 Jahren
/, Pfund Zwieback oder Keks bei den Bäckern. Kranke
erhalten Grieß . Kartoffelwalzmehl kann bei den Kaus-
eutcn bestellt werden. - ' (7952

Schortens , den 12. September 1919,
Die Lebensmittelkommission.

G. Gerdes.

Die Armenkommission hat zum 1. Oktober 1919
men Pflegling (13 Jahre ) anderweitig in Pflege zu
eben . Bedingungen sind hier zu erfahren . Annehmer
»ollen sich hier umgehend melden. 7961

Schortens , den 16. September 1919,
Armenkommission.

G . Gerd es.

M . : WnSWesm.
Die von den Haushaltungsvorständen bis zum

V. M. zu machendeAumeldung der zur Selbstver-
gung bestimmtenSchweine, deren Schlachtung in der
it vom 15 . September bis 28 . Februar 1920 erfolgen
l, hat bei den zuständigen Gemeindevorstehern bzw.
ldeamt der Stadt Varel auf besonderen Vordruck

Vordruckewerden aus den Gemeindeburaus bzw.
y Meldeamt der Stadt Varel ausgehandrgt.

Varel , den 16. September 1919 . 7959

Amtsvorstanddes AmtsverbandcsVarel.

Am Freitag , den 19. d . M ., kommenfolgendeLebens-
"

l ! An Mmtlicĥ utternichtselbstversorger Psund
> Kunsthonig aus Warenkarte Ar . 58,
S. an sämtliche Einwohner '/- Psund Kaffee -Ersatz

aus Warenkarte Nr . 59 und ' /» Psund loses
Suppenmehl aus Warenkarte Nr . 60 . . . .

Das Suppenmehl ist Pom Lebensmittelamt (Kaufm.
cm . Eilers ) auzusordern. . -m

Die Kartenabschnitte sind bis zum 25 . d. M. beim
-ensmittelamt abzuliesern.

Varel , den 16 . September 1S19 .
"^60

Amtsvorstand des Arntsvcrbandes Varel.

FreUag, den ' 19 . Sepiemoer , vormittags 8 Uhr;
Verkauf von Kartoffeln

auf Bahnhof Borgstede. (7964
Borgstede, den 18. September 1919.

Gemeindevorstand der Landacmemde Varel.
gez. Wilken .

'

Laut Beschluß des Stadtrats vom 8. September
wird beabsichtigt, das elektrische Leitungsnetz in Nor¬
denham weiter auszudauen . Alle diejenigen, welche
Licht oder Kraft wünschen, werden gebeten, ein An¬
tragsformular auf Zimmer Nr . 9 im Rathaus in
Empfang zu nehmen und dasselbe bis spätestens
20 . September unterschriehen abzugeben.

Nordenham, den 15. September 1919.
Stadtmaaistrat.

Boy kern _
'

Auktion
« i Freit« . de» IS. SeOlllSn ISIS,

nachmittags 8 Uhr anfangend,
in meinem Auktionslokale Ecke Börsen - und Kieler
Straß « (am Reichsadlerplatz ) . 7970

Es kommen folgende gebrauchte, aber sehr gut Er¬
haltene Sachen zur Versteigerung:

1 WWarmtur. bestehend aus SM
mit4 Wsterstühlen.
1 Sosa , 2 Sosatische, 1 Damsnschreibtisch, 1 Schreib¬
tisch mit Aussatz , 1 zweitür . Kleiderschrank, 1 eintür.
Kleiderschrank, 2 Kommdden, 2 Plüschstühle, meh¬
rere andere Stühle , 1 großer Spiegel , 3 Bettstellen
mit Matratzen, 1 einzelne Matratze, 2 Kinderbett¬
stellen, 1 Waschtisch , 1 kl. runder Tisch , 1 Küchen¬
tisch , 2 sehr gut erhaltene Nähmaschinen, 2 Gram¬
mophone mit Platten , 1 Kuckuckuhr , 1 Sportwagen,
Handtuchhalter, Gardinenstangen , Gaskronen , Pe¬
troleumlampen , 1 Mandoline , 1 Zither , 1 Geige,
1 Herrenuhr mit Kette, 1 Uhrkette, Tee- und Eß¬
löffel , 1 Herrenfahrrad mit Gummi , 1 dito mit
Bereisung, mehrere Fahrradschläüche und -Mäntel,
2 Kübel strcichsertiger Farbe , 1 Posten Tapeten,

1 grstzes Zugnetz , 18 m lang, säst neu;
1 Posten Herren-, Damen - und, Kinderbekleidung
(Anzüge, Ucberzieher, Kleider, Blusen, Schuhe,
Stiesel usw.) und viele andere hier nicht benannte
Sachen, sowie

1 gute MlhziW.
Kausliebhaber ladet sreundlichst ein

^ snsssn , Auktionator
Eerichtstraße 1 — Fernsprecher 1098.

v !e
meiner Oritznsl-

Tut " - Titzsretien
ist vom hiesigen Zollamt aus¬
gehoben worden, da ich den
Beweis erbracht habe, daß es
sich bei der um den Packungen
befindlichen Banderole um
eineNotbanderole handelt , die
in Köln unter Aussicht des
Hauptzollamt

'cs zur Aushilfe
— gedruckt worden ist. —
Ich gebe daher Original-
„Navtz Cut " - Zigaretten
nach wie vor zu den billig¬
sten Tagespreisen ab. (7930

Großhandlung in Tabaksabrikaten
Margaretenstr . 29 , Fernruf 2172

r -r sdsV

ZeitmMrkaus
Ssfmetzt.

Peterftrntze 76 , II.

Tüchtige tti .d erfahrene

(7965auf sofort gesucht.

MsWimisiibrikHeinrich W-Kt
Norden i. Oftfrl.

Der Stadtmagistrat Rüstringen sucht für sofort
einige männliche oder weibliche (7962

Bureankrafte
die mindestens 150 Silben in der Min . stenographieren
und die Schreibmaschine flott bedienen können.

Ausführliche Bewerbungen sofort an Rathaus Ze¬
deliusstraße , Zimmer 4, erbeten.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis.

MWMkNt.
Freitag » den IS . Sept .»

nachmittags 4 Uhr , soll
in Hillmanns Wirtschaft
am Banker Marktplatz

ISO
öffentlichmeistbietendgegen
Barzahlung verk . werden.
Elautzen , Gerichtsvollzieh.

Piano
schwarz, schöner Ton , sehr
gut erhalten , sür 1600 Mk.
zu verkaufen. (7951
Kratje , Börsenstraße 70 p.

ZU verkaufen
eine Ladeneinrichtung, Pass,
für Kolonialwaren - oder
Delikatessen- Geschäft, ein
Stubenofen , ein Sosa , ein
Spiegel , 2 Earderobeständer

Näheres im (7945
Stadt - Caf « .

Neve Emüer

SMM
wieder eingetroffen. (7983

MM NkM,
Ulmenstratze.

Umständehalber zu ver¬
kaufen 1 gr . mod. Küchen¬
schrank, Preis 120 Mk., 1
Sportw . m. Gummi , 10 Mk.
7980j Schulz, Kirchreihe41.

Freitag, 9 Uhr:

FiiNger RMM
l!« Feit.

Willy Gergull
Mitscherlichstr. 10.

8 WoAnM Milchen
billig zu verkaufen. (7958
W'havener Straße 49, u . l.

Neue weiße Halbschuhe,
Gr . 38, zu verkaufen. (7937

Nachzusragen Freitags
Kaiserstraße 170, II l.

Tee
in bekannter Güte, große

Sendung wieder ein-
getrossen.

Mkltz Mgens.
Ulmenstratze.

SlaWeAeWUene
ZI

in allen Größen vorrätig.
Usiuricd ZcLolts

Grenzstraße 15.

Miro - Mmn
ii« Swut-Wm
kaust zu höchsten Preisen

MW SüMMNU
Rüstringen , (7897

Roonstratze ISS , 1. Etage

Wr altes Alber
MSildMiinzenWie

Platin, M Men
erhaltxn Sie die höchsten

Preise nur bei

S . Reisire*
7944s Tonndeichstr. 4

Warröpke
aus nur reinem Naturhaar.
Fertige Puppenperücken.

Anfertigung von
Zöpfen u . Puppenperücken.

Ankauf
von ausgekämmtem Haar.
7939s
Wilhelmshaven , Alte Str.

V« « , .Lehrbuch lehrt alle
LUng ' mod. Tänze . 2 .50 ^ !
kmilceii-Verleg , Wncüon2MVlg

W
M -M !ll -k«Ms

Künstlsrdunäe«

« OIL

Vorstanä ? rok . d . Hexer, Oarmstaclt.»
25IkoIIekt!ollSll mit ca.400 Osmälüen
null graphischen Original -Weihen.

ksvSnsl tllgllcl » von 10 Ohr
bis eur Oundslheit . '

7375

Spiegel -- Scheibe
sür Schaufenster, Er . 1,40
mal 2 Meter, habe abzug.
Ausk. Freitag morgen 8 bis ^
abends 6 llhr . (7945
Onken , Maler , Auguststr. 5

ögfsnWil isin Übsr8esi8elis!'

(vorrügüvks jtzusütäi)
: : : 100 Ols -nm 4 .80 . :::
iVisäerverstäussr voltsn Lonüer-

sngeboi einbolsn . (7967

lö

rn äsm am Lonnabenä , cken
20 . Zsptsmbsr , im Lckiitrenbok
?.u Rüstringen stattüncienclen

<rroh . Vs ! !
OrSSeir vrsasl»
Oasts sinil bsrvliek willkommen
Kassenöllnung 7.00 Obr

. dnkang pünktlich 7.30 Odr
Lerren -Karte : Im Vorverkauk
2 Uk ., an cker Oasss 2.50 Nk.
Oamen-Karts 1 AK . (7938

0L8

Zerren-

Oummimäntel!
ListtrlLssi^s I 'risäsns Qualität!

(DnAlisohs8 Vadrikab .)

l -VIls 6rös8sii am

^08. Zckvväbe.
— Isver . —

LMlM ia WöjPtjFv.
Vorbereitung zum Schiffer aus kleiner Fahrt
unter günstigen Bedingungen . Ferner Vor¬
bereitung zur Zusatzprüsung sür die Jsland-
sahrt und zur Prüfung zum Steuermann aus

großer Fahrt . -
Am Unterricht kann eventuell ohne Berussstörung teil¬

genommen werden. (7976
Anmeldungen und Auskunft bei Gerdes , Mitscherl-ch-

straße 8. I . r ., von 4 bis 7 Uhr nachmittags.

Art r»sPk «rrtfeit «rrrf fofsrrt r
1/ die Wohn - und Geschäftshäuser Wilhelms-

havsner Straße Nr . 51 und 53,
2. zwei neuzeitlich eingerichtete Einfamilien¬

häuser in Rüstringen und Wilhelmshaven,
3. ein besseres Einfamilienhaus in Sande , auch

zu jedem Geschäft geeignet, 7905
4. zwei kleine Häuser mit großen Obst- und

Gemüsegärten in Neustadtgödens.
Wegen bevorstehenderErhöhung der Grund¬

erwerbskostenbaldiger Abschlußsehrzuempfehlen.
klsrlrnrü 8vir ^v! 11 « r8 , amtl . Auktionator,
Wilhelmshavener Straße 22 . — Fernruf 1364.

äis uns anlässlich
t unssrov siidsrnsn
fjockreit in überaus
rsicbsin Klasse srwisssns
Hulinsrksarnksit saZsu
wir hierdurch unseren
herrlichsten Dank . (7948

friellr . Meier und k-rsu.

TlUyllllterriilit.
Privatunterricht zu jeder
Zeit in meinem Institut,
Börsenstraße 116, (Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Banker Rathaus ) . (7935

fs . KismmZkn,
Mitglied des R.-T .-D.

Achtung!
Die Pächter und Inter¬

essenten von Gartenland
auf dem Cäciliengroden
werden ersucht, sich bis ein¬
schließlich den 24 . 9. 19 in
die in der Gastwirtschaft
desHerrn Gerdes inMarien-
siel ausliegsnde Liste cin-
tragen zu wollen. Auskunst
wird d "rt erteilt . (7955

Der Ausschuß.
5000 Mark

zu leihen gesucht gegen
Sicherheit und hohe Zinsen.
Offerten unter B . K. 200
an die Exp, der „Republik".

vlsnstruaiionsjiulvsr'
kleivorraAenckesOausurittcl
von erprobterWirksamkeit.
Vorzüglich bewährt bei
allen kerioclenstöruugen.
Originalsehaektel 3.50 klk.

lim Mss,
küstringen , Wilbelmshav

Strasse 39 ..

im lläler - Theater.

lieicliliLltigstv kus« LÄ
ler best , flsütsclieii ßiliiire I

» » '
7S«8 !

kkellerminz KIK. 1.50 !
klampes Halb u. llalb

KIK. 2 .50
Llampeüictiuerkl . 3.00 !

Oeutseber Ooguac
LIK. 2.00

Lsdaeh Uralt Llk. 2.50 !
Vrsnzösiseker Oognac

LIK. 2.00
uncl viele anä . Lorten.

sür Herrenkleidpng, Fach-
lehrbuchI . Ranges Mk .17,75.
Die Damenfchneiderei23,50.
Buchführung 5,75 . Richtig
Deutsch 5,75 . Französisch
5,75 . Englisch5,75 . Polnisch
5,75 . Fremdwörterbuch 5,7ö.
Rechtschreibung (Duden)
7,15 . Rechnen5,75 . Rechts-
sormularbuch 5,75 . Ge¬
schäfts- u . Privatbriesstellcr
5,5i). Guter Ton und feine
Sitte 5,75 . Tanzlehrbuch
3,35 . Die Gabe der ge¬wandten Unterhaltung 3,20.
6000 Rezepte zu Handels¬
artikeln 15, —. Nechenhelfer
4,70 . Lohnrechner 2, —.
Preisgekröntes Lehrbuchder
Landwirtschast13,35 . Gegen
NachnahmeL, . SvIrvvsvL
L Oo ., Berlin 1! 14 e.
Annenstraße 24.

konzessionierter
Kammerjäger.
MarienstratzeZ
Telephon 1402.

KtS ' -volc ! Kk ' -izZG

werden angenommen.
7230s H. Keßler

Fortifikationsstraße 215.
Vollständige

MtM -RnMtUU
bestehend aus 1 Sosa , 2
Seffeln,2Stühlen,1 Gondel,
2runden Tischen, 1 Schrank,
1 Eckschränkch ., Kirschbailm-
holz mit Gobelinbezug.

Ferner 1 Sosa , Eichenholz
mit Moquettebezug. Alles
garantiert Friedensherstell.

Näheres Friedenstr. 6, I.
Suche zum 1. Novemberc.

Kausßäkterin
auch fürs Geschäft . (7925

I -nuro « , Jever
Konditorei und Casö.

Zu melden Arbeitsnach,
weis Jever._

Gesücht zum 1. Oktober
ein Mädchen sür die Vor¬
mittagsstunden . (7941

Zu erfragen von 6 bis 8
Uhr Zedeliusstr. 23,1 r.

kimIrcn-VerIak,Wi>cd«ii2Mg>
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Helile lllömelzlSL ! 3,8sp !emd « l
— sdends 8 Okr : — — c

HoM dirnter HbmS
im grossen ^ ssle des 8 . 8.

lttusikslisclis u , artistische I -situuA LaxsIIm . Otto Ktrauss.

/VUlxvlrken ^e:
2wei dekrinx « , frühere Llitglisdsr des

I -sipmAsr Lraätthsatsrs , knirnisclrs Vsr-
wandlunAS -Naursxiöls — LlusihIsituvK
Komponist d . dsnrivA

Käle Fslles -Nüdtlce , OxsrettsosLuAsrin
Nrenr kudolki , Osutscldauds oriZi-LsIIster Instruinsiital -Rowilcsr

FNre Sckäker , dodlorin
Vas ILünstler -Nnsemble des 8 . 8.

XoLsertiusistsr V . Nslcllior.

-

» HmMlüiirtki'- UI«
Kacll dem duotsn Neil : km üartea ,

Qrossvs Si ^illsnl - ^ suskwsslc.

laxliel » 1 oud 8 Vkr: 7949

lirorre sortier- kkomerte.
D » ra erstKIsssIxe Ittnla ^ en.

Ls ladet ergebenst eia VarL I »« mme ; « r.

WSW«" ' dieFlidWte
^ im Realgymnasium zu Rttstringeu.

Winterplan 1919/20.
I . Abschnitt : Mitte Oktober bis Mitte November 1SN>.

1. Montag , den 13., 20 .. 27 . Oktober, 3., 10 . November, Stadtbau -JnspcktorOr.-Iag . Hahn : Grundzüge des Wohnungs - uud Siebclungswesens.
2. Mittwoch, den 1b., 22 ., 29 . Oktober, b ., 12 . November, Professor Or. Schulte:

Einführung in die Chemie » unter Berücksichtigungder «chemischen Vor¬
gänge im täglichen Leben. 7942

3. Freitag , den 17 ., 24 ., 31 . Oktober, 7 ., 14 . November, Studienanstaltsdire,ktor
Pros . Or. Merten : Hervorragende Erscheinungen aus der Geschichteder
Philosophie bis Kant.

s . Abschnitt : Mitte Novemberbis Mitte Dezember ISIS.
4. Montag , den 17 ., 24 . November, 1 ., 8., 15 . Dezember, Oberlehrer Or . Thie-

mann : Einführung in die Physik I (Mechanik, Wärmelehre und Lehrevom Licht).
5. Mittwoch, den 19 ., 26 . November, 3., 10 .. 17 . Dezember, Oberlehrer Pederscn:

Deutsche Vor - und Frühgeschichte.
6. Freitag , den 21 ., 28 . November, 5., 12 ., 19 Dezember: Realgvmnasialdirektor

Bortseldt : Stunden mit Goethes Faust.
3. Abschnitt : Mitte Jamiar bis Mitte Februar 1SLO.
7. Montag , den 12., 19., 26 . Januar , 2., 9. Februar : Oberlehrer Bindel : Ein¬

führung in die Physik Hl.
8. Mittwoch, den 14., 21 ., 28 . Januar , 4 ., II . Februar , StudienassessorRinge:

Kernfragen aus der Geschichte des deutschen Mittelalters.
9. Freitag , den 16., 23 ., 30 . Januar , 6 ., 13 . Februar , Oberlehrer Or . Gronau:

Auswahl aus der kantischen und nachkantischen Philosophie.
4 . Abschnitt : Mitte Februar bis Mitte März 1920.
10. Montag , den 16 ., 23. Febrfiar , 1., 8., 15 . März , Stadtsyndikus Läger : Ein¬

führung in die Staatslehre.
II . Mittwoch, den 18., 25 . Februar , 3 ., 10 ., 17 . März : Amtsarzt Dr . Rosenow:

Soziale Hygiene und Bevölkerungspolitik.
12 . Freitag , den 20 ., 27 . Februar , 5., 12 ., 19 . März , Kunsthistoriker Or. Mahr:

Die Malerei - es Abendlandes im Wandel der Zeiten.
Für jeden Lehrgang zu fünf Doppelstunden (7.30 bis 9.30 Uhr abends)

beträgt die Hörgebühr 10 Mark. Die Hörerkästen find zunächst für die Lehr- j
gänge 1 bis 6 in der Buchhandlung von Tromann , Marktstraßo 29, im Schreib¬
warengeschäftvon Köster, Gökerstraße86, und in derGeschäftsstelleder „Republik",
Peterstraße 76, erhältlich.

Der Vorbereitungen wegen wird gebeten , die Karten bis spätestens
zum 4. Oktober zu lösen.

Auskunft erteilen Rechtsanwalt Koch , Realghmnasialdirektor Bortseldt,
Schriftleiter Jacob (städtisches Nachrichtenamt, Zedeliusstratze 9) .

An allen vorgenannten Stellen sind ausführliche Pläne unentgelich zu
haben. Das Nähere über dis Sprach -Lehrgänge wird später bekannt gegeben.

Sillenstede

Pekols Gasthof
Arrin Volksfest,

SoirnterK , 21 . September,
von nachmittags 4 Uhr an;

Großer '

WniMMMlld
Auftreten nur erster Berufskünstler «.Künstlerinnen

Gesang , Humor , Satire , Geist uud Witz:
Akt « » lacht Tränentt

» - »W
Täglich 8 Ilkr:

( !orto

Operette in drei
Listen,

blusik von
Lrttmr Lteinks

MMgte eveM ^ .77°:
Xkle . v « r Lroli « Eentsvli « Ornirlllili » ln 3 SeltudsedNilttei ».

vie Vielseitig
Icsit dieses Rie
senülms u . seine

gewaltige
Grösse n . Lcfiöu-
trsit lassen sied

durch Vorts
nicht

Unbedingt
der

führende l?itw
aller

weiten.
Nasssnsssnso

mit über 1500
ausarüclcen. Osrsonsn.

tv >E !^ '«si'

V
2u den viach-

mittags
Vorstellungen

Klein « kreise

2u den
Lbeod-

Vorstsiiungsn
ervövtvkrsiss

LrslsuffünrunAp'
i'SttsK, asnIS Ssptsnibsr

A Vurtz ^ iieater
DNSllvl » avenils 8 llltrt

Ilk

Oir. O . Oreppmair . Impresario 8 . Lezsckab.
— 8z»isI -Klui >. —

Von Donnerstag , 18 .. bis Ng - Nsjl' fnfSs ' I' ai'Sonntag , 21 . September : »I » ! NUI HZKN I v»
Lausrnlcomöäis in 3 Listen v. Llarim Schmidt

L « LL ! m »SlllMSllßlSl
Volksposss mit Oesang und Danr in 4 Litten

von Karl l 'rev.
Vorverkauk vorm, von 11 bis 10kr , nacbm. von

5 klbr an. Vbeatsr -Oernruk 8r . 27.

VMöWlilkiOsü
Ile MelierlkNe in Wnim

Dkiltsihtt Ejsliiblilsllll-Ncrdluid
Ortsgruppe Wilhelmshaven.

Freiing, IS . Septbr. d . I ., nbds , 8 Uhr:

Versammlung
bei Rath, Vörseustratze.

--- ----- Tagesordnung: ------ -
1. Bericht über die Vezirkskonferenz
2. Neuwahl des 2. Vorsitzenden.
3 . Verschiedenes. f?981

Um zahlreiche Beteiligung bittet

_ Die Ortsverwaltung.

L mir»
Eeheimrat Pros,
sität Halle am

vr . Waentig , 1lnivei°
s7971

A . . 27.. 28. Md8«. SWl .,8 Nhr abends beginnend, im Saale
der Gewerbeschule.

Teilnehmerkarten je 6.00 Mk., für Mit¬
glieder des Eewcrbevereins und der Ge¬
werkschaftenje 4.50 Mk . Vorverkauf : Joh.
Focken , Roonstr:, K. Schwictring , Wnllstr.39,
Schuldiencr Äöckhaus, Gewerbeschule.

Irr Vorstand den GMkbmreiilo
E . Wittber.

Ortsgruppe Wilhelmshavcn-Rüstringen.
Freitag, 19. Septbr .. abends 8 W-

Mitglieder- Versammlung
für alle Mitglieder der Seesliegcr-Abteilung,
Landslieger-ÄbteilunmSeefliigstaiion , K.W. Il
SS . „Hamburg "

, „Wettin " sowie alle fest-
liegenden Wohnschiffe

im Hotei „Zum KronnriMl,
"

. SIdenburg . Strade
- Tagesordnung : —:-

Neuorganisation und Neuwähl des Sammcl-
gruppensührers

Verschiedenes(Reserent K. Karl ) .
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ist Pflicht, s7982Der Hauptgruppenvorstand.

Lsstkinger Hos . SArtens.
Vom 22 . bis einschl. 29 . September 1919

Aches PreiskegM.
Es kommen 1000 zur Verteilung.
1 . Preis 300 Mark , 2. Preis 200 Mark « sw.

Alles Nähere in den Bedingungen . 7943
Hochachtungsvoll M. hiorrinrsn » . .

Bcrbmd Mim MmWere der
RkDimnue (e. B .)

-ammelgeuppcXIS.

Wilhelmshaven , Prinz -Heinrich -Str.
7963 Aerrkrrs

Robe rti - S chau
HeuteFreitags

ErsUnngs I IN . 8 z
Vorkteilungi . S-ptEber .8 übr.
mit einem f . Wilhelmshaven absolut neuen

Mlt-MkMU- LkMMllt
Sonnabend , 20 . September

EM - MMllWll
nachm. ^ Uhr u . 8 Uhr abends,

i Zu dieser Nachmittags - Börstel- :
lung zahlen Kinder halbe Preise.

Täglich 10—2 Uhr : Exotische Tierschau
Kartenvorverkaus : I . Fangmann , Marktstr.

2 2

Zl

C!

!Z
lZ

Donnerstag , den 18 . Sentember . abends 8 Ur,
im Kasino H . M .-D . :

Versammlung
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung Erscheinen

sämtlicher Mitglieder erforderlich. 7979
_ _ Ukena , Vorsitzender.

Deutsch » Mkta !I «rbeiter -Berba « !>
Ortsgruppe Schortens.

Sonnabend . 29. Sentember 1919, abends 8 W:
General -Versammlung

bei Schütt , Heibmühle.
Tagesordnung:

1. Vortrag des Kollegen Bäuerle
2. Wahl der Vertrauensleute u . Unterkassierer
3. Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht. s7956
Die Ortsverwaltung.

prima pakrracl-lltzcktzsz
aus ersten deutschen Gummifabriken 57,75 u . KO Mk.
I » neue Schläuche 30 u . 32,50 Mk. Alles Friedens¬

qualität . Versand gegen Nachnahme. s7817
. . . Händler besondere Offerte.

« uipl WavIKv , Hannover , Heinhölzerstratze 69.

bleibt Vinckenreifeu der beste , billigste u . zuverlässigste
Fahrradreisen für Touren -, Geschäfts- und Diensträder.
Man verlange Offerte vom Vertreter oder direkt von där

Fabrik km FahrzeugbmisNg
Hermann Hegeler, G . m . b. H. , Varel i. Oldbg.

Arbeiter ! Abonniert die Republik

DsnkssAunK.
Heimßekchrt vom Grabe unserer teuren Euischta-

senen, sagen wir allen Freunden und Bekannten, sowie
, dem Herrn Lehrer, den Kindern und allen denen, die
zden Sarg so reich mit Blumen schmückten und ihr
! das letzte Geleit gaben, unseren herzlichstenDank. Jns-
! besondere danken wir Herrn Vikar Kruse für seine
! trostreichen Worte am Grabe . . s7978
i Frau M . Ketzler und Kinder.

(früher B .-V . Bant und
Neubremen ) .

Die fällige MouatS-
versammlung fällt
aus . Der Vorstand.

7953

WsksW UM
Rüstringen.

Sonnabend , 20 . Sept.

im Schützenhos.
Wegen der wichtigen Ta¬

gesordnung ist das Erschei¬
nen sämtlicher Mitglieder
dringend erwünscht.

Der Turnrat.
Turnstunden derKnaben-

und Mädchen - Abteilung
Montag u . Freitag , abends
von 5.45 bis 7 Nhr, der
Männer - und Frauen -Ab-
teilung von 7 bis 9 Uhr
i . d . Turnhalle am Wasser¬
turm . Spiel - und Sport-
Abteilung Mittwochs, Fuß-ball-AbtciluNgSonnabends
abends aus d. Schützenplatzi

MmiMIz-
BMWg.

Freitag , den 19 . d. M.,abends 8 Uhr:

Versammlung
im Sicbcthsburgcr Hos

(Heinken). (7947
Die Eltern aller Kinder,

welche die Siebethsburger
schule und dieWasserturm-
schule besuchen , werden nm
ihr Erscheinen gebeten.

I . A . : Wahrenburg

— V̂nkuuS 8 VI»r.

MMMZLLik
12 Stück 6 Mk., Nadinahme.

H . Flügge , München 45.

Plötzlich und uner¬
wartet starb am 16.
d. M. mein lieber
Mann , unser guterVater , der (7975
Schiffszimmermann

im 53 . Lebensjahre.
Dies bringen ties-

betrübt zur Anzeige
Wwe. Helen « Wessels

nebst Kindern und
Angehörigen

Rüstr ., Wrrststr . 98.
Die Beerdigung fin¬

det am Sonnabend,
den 20 . d M., nach¬
mittags : .30Uhr v. der
Reuender Leichenhalle
aus statt. I

Ifisisllsrbt .-Verdsnd
^ 'hsven - kllstring.

Am Dienstag starb
der Kollege s7987

Div Beerdigung sin- !
det Sonnabend , den
20. September 1919 , !
nachmittags 2.30 Uhr,
von der Leichenhalle!
d. Reuender Friedhofs !
aus statt .

' i
Wir bitten die Kol- ' !

legen um rege Be- s
teiligung.
Ehre seinemAndenken! I
Die Ortsverwaltung

Danksagung.
Allen denen, die uns bei

dem Hinscheiden unserer
lieben * Entschlafenen die
hcrzl. Theilnahme erwiesen,
unfern innigsten Dank.

Familie G. Schwarz.
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frettag.
den 1?. September 1- 1-

r>je „ Srelmalvers!uchteLwmgswirtschast"
Aus dem ReichsernährungSministevium wird geschrieben:
In der Debatte über die Mehlversorgung der Berliner Be¬

völkerung in der ersten Stadtverordnetensitzung nach vea Ferienfand der Redner der „bürgerlichen Vereinigung " kräftige Worte
gegen die „dreimal verfluchte Zwangswirtschaft " . Es scheint nach¬gerade zum guten Ton zu gehören , die Zwangswirtschaft , nament¬lich die Zwangsbewirtschaftung des Brotgetreides , als eine über¬flüssige Schikane der Bevölkerung zu verdammen . Niemand be¬denkt, daß es kaum einen Menschen gibt , der an ihrer Aufrecht-echaltung ein persönliches Interesse hat , und die eindringlichenWorte des Berliner Oberbürgermeisters sollten auch den couragier¬testen Befürworter des „ freien Handels " darüber aufklären . Laßnur die Aufrechterhaltung der amtlichen Bewirtschaftung des
Brotgetreides uns vor Ereignissen bewahren kann, die alles , waswir in den letzten Monaten erleben mutzten , noch weit in den
Schatten stellen würden.

Wie kgm es doch , daß die Zwangswirtschaft , eine vor 1914 in
Deutschland völlig unbekannter Begriff , eingeführt wurde ? So¬
fort bei Ausbruch des Krieges stellte es sich heraus , daß unsere
damalige Regierung sich militärisch zwar auf alle möglichen Er¬
eignisse vorbereitet hatte . Wirtschaftlich aber war nicht die Spureiner Kriegsbereitschaft vorhanden . Weder waren in den mili-
tärschen Magazinen genügend Vorräte vorhanden , um eine überdie Friedensstärke hinausgehcnds Mannschaft auch nur für kür¬
zere Zeit zu ernähren , noch waren in den aufs stärkste bedrohten
Festungen des Ostens und Westens irgendwelche Vorräte aüfge-stapelt . In unbegreiflicher Verblendung rechnete nian damit , daßder Krieg ft wenigen Monaten , vielleicht sogar Wochen beendet
fein , würde . Erst als am 4. August — ganz unerwartet — die
Kriegserklärung Englands erfolgte , dämmerte wenigstens einigenunter den Weisen des Volkes, die seine Geschicke leiteten , einedunkle Ahnung des Kommenden auf , und noch am gleichen Tagemachten sich von Reichs wegen bestellte Einkäufer auf den Weg,um im neutralen Auslande größere Mengen von Lebensmitteln
zu beschaffen. Daß dieses Bemühen vergeblich war , ist allgemeinbekannt , daß es vergeblich sein mußte / hätten die damaligenMachthaber voraussehen können . Für alles hatte man vocgesorgt,Gewehre , Maschinengewehre , ja sogar Kanonen von bisher unge¬ahntem Kaliber waren vorhanden . Für die Verpflegung desVolkes und des Heeres war aber nicht die geringste Vorsorgegetroffen.

Mit kleinen Mitteln und Mittelchen suchte man der Not und
Bedrängnis , die jetzt mit Bestimmtheit zu erwarten war , Herr zuwerden . Als man aber säh , daß das Volk berauscht von denSiegen ünd Siegesmeldungen , die väterlich wohlgemeinten Mah¬nungen , mit den Lebensmitteln sparsam umzugehen und „K-Brot"
zu genießen , in den Wind schlug, und daher notgedrungen wirklicheinschneidende Maßnahmen traf , war es, wie immer , viel zu spät;große, unentbehrliche Mengen von Lebensmitteln waren vertanund vergeudet.

Es ist müßig , heute Betrachtungen darüber anzustellen , wasgeschehen wäre , wenn man in Weiser Voraussicht schon rechtzeitigalle erforderlichen Maßnahmen getroffen hätte . Jetzt sehen wiruns der furchtbaren Tatsache gegenüber , daß alle die schwerwie¬genden Gründe , die zu einer Einführung der Zwangswirisckaftführten , nicht nur in ungeminderter Weise fortbestehen , sondern
sich fast überall noch wesentlich verschärft haben . Die Vorräte,die tatsächlich vorhanden sind, und die, aus welche inan auf Grund
mehr oder minder zuverlässiger Taxierungen rechnen darf , sindkaum ausreichend , um den zulässig geringsten Bedarf dcS Volkesvoll zu decken . Nur bei einem auch weiterhin konsequent nurch--geführt -en Verteilungssystem kannstnän die Hoffnung schöpfen, daßauch im folgenden Wirtschaftsjahr die minderbemittelten Teileder Bevölkerung ein bestimmtes Mindestmaß von Lebensmitteln,
namentlich von Brot , erhalten werden.

Es soll und kann nicht geleugnet werden , daß die Interessen,welche gegen eine Wetterführung der amtlichen Bewirtschaftung
sprechen, einer gewissen Berechtigung nicht entbehren . Alle Kreise,welche von der Produktion und ihrer Verteilung lebten , üaben
gehofft, daß sie mit Friedensschluß aller Fesseln ledig würden und
sich wieder frei betätigen könnten . In Würdigung dieser Inter¬
essen hat sich die Regierung — sicher nichtfteichten Herzens — ent¬
schlossen, einer Teil der bisher amtlich bewirtschafteten Produkte
freizugeben . Aber niemand wirck behaupten können, daß die durch-
dieses Nachgeben gezeitigten '

Erfolge zu einem FortschPiten auf
diesem Wege ermutigen können. Die Preise der weigcgebenenArtikel sind so gewaltig In die Höhe geschnellt, daß sie eins ernste
Bedrohung für die minderbemittelte Klasse bilden . Nichts spricht
dafür , daß es bei den wichtigsten Lebensmitteln , vor allem bei

Musikstudenten.
Id)

Roman von Paul Oskar Höcker.
- tNachdruck verboten .)

Heute flogen aus den großen , grauen Augen der Frau Niko-
leit nervös erregte Blicke über die Parkettreihen, , die sich immer
noch nicht füllen wollten.

Das Joachim -Quartett erschien, lebhaft begrüßt , auf dem
Podium . Das neue , hier zum erstenmal gespielte 'Quartett von
Dvorak mit seinen reizvollen Anklängen an slawischen Volkston
hatte schon längst begonnen , aber Frau Nikoleit fand keine innere

- Stellung dazu . Ab und zu ward leise eine Tür geöffnet , vor¬
sichtig schlich sich noch ein verspäteter Hörer ein . Sofort flog ihr
Kopf herum . Sie erwartete noch irgend etwas Besonderes.

Nach dem ersten Satz mutzte eine kurze Pause eintreten , bis
die Nachzügler ihre Plätze gefunden hatten.

„Um sechs Uhr wird hier in den Hotels gespeist, flüsterte
Frau Nikoleit ihrem Sohn zu, „zu Anfang ist es dF immer etwas
leerer in den Konzerten .

"
^Aber auch nach dem zweiten Ouartettsatz schob sich nur em

ganz verschwindend kleines Häuflein in den Saal . Ein paar
Soldaten waren darunter . Das nur auf dem Weg des Frei¬
billetts zu erklärende Erscheinen der verlegen und ungewandt sich
umblickenden Vaterlandsverteidiger rief einige Belustigung her-
vor . Frau Niköleit nickte einem von ihnen gütig zu . ' „Nett , das
Interesse Lei den Leuten, " sagte sie zu ihrem Sohne . Eine ganze
Kompagnie Soldaten hätte aber noch Platz im Saal gefunden.
Der letzte Satz verklang . Lauter , einmütiger Beifall . Joachim
und die Seinen traten dreimal , viermal wieder vor, verneigten
sich , Meiner Joachim mit ernstem Ausdruck.

Jetzt muß es kommen ! — Frau Nikoleit wußte nicht, ob ,re
es laut vor sich hingesagt hatte . Ihr Kopf flog nach links und
starrte auf die Tür - flog nach rechts und hypnotisierte , die
andere . Draußen harrten gewiß noch Hunderte . Eine Tur ging.
Droben in der Loge. Sofort war der Buck der Komponisten,
gattin streng fprschend da.

„Lütterer !" flüsterte sie ihrem Sohne zu . Es
„war ein

Musikreferent . Aber er zählte zur "Aivmken Garnitur . Frau
Nikoleit suchte ihrem Sohn zu erklären , daß ber den großen Zei¬
tungen ein gewisser regelmäßiger Wechsel emgehalten werden
müßte . Und der erste Referent hatte schon vorgestern und gestern

Nun kämen sie , wiederum von Beifall empfangen . Diesmal
waren es sechs Herren : neben dem Kammermusiker am- Ber .m,
der Las Faaoft spielte, schritt Nikoleit, , e,ne Km « . . -,tte m der'
Älken

Beilage.
Brotgetreide und bei den Kartoffeln , anders sein wird . Solange
noch der Handel seine Hcniptanfgabe darin erblickt, die Konjunkturin feinem Sinne auszunutzen und seine Preise nach der Höhevon Angebot und Nachfrage zu bemessen, solange kann von einer
Freigabe wichtiger Nahrungsmittel erst dann die Rede sein, wenn
die Höhe des Angebotes einigermaßen ausreicht , um die Nach¬
frage zu decken , und somit ein die Preissteigerung stark anreizen¬des Motiv in Fortfall kommt.

Gewiß wäre es theoretisch wohl möglich, durch Einführungvon größeren Mengen von Brotgetreide aus dem Auslands einen
Teil des Bedarfs Zu decken . Aber infolge des unerhört niedrigen
Standes unserer Valuta und der Schwierigkeit der Devisenbeschaf¬
fung haben die Preise für ausländisches Getreide eine derartige
Höhe erreicht , haß es für die Beschaffung des täglichen Brotes
kaum mehr in Frage kommt. Es ist auch noch gar nicht sicher,ob das Ausland überhaupt in der Lage und gewillt sein wird,
uns die erforderlichen großen Mengen zur Verfügung zu stellen.

Gegenwärtig befinden wir uns wieder im kritischen Stadium.
Die alte Ernte ist verzehrt und die neue ist noch nicht verfügbar.
Leider hat sich in diesem Jahre infolge der nassen und kalten
Witterung die Ernte um 14 Tage bis drei Wochen verschoben, so
daß die verfügbaren Bestände der Reichsgetreidestelle außer¬
ordentlich gering geworden , find . Infolge der Freigabe des Hafers
und der unerhörten Preissteigerung dieser Getreidiart ist cs nur
zu leicht erklärlich, daß der Landwirt zunächst ans seine eigenen
Interessen denkt und den Hafer vor dem Roggen ausdrischt . Ja,
die Gefahr liegt vor , daß er sich dazu verleiten läßt , den Hafer
zu dem jetzigen hohen Preis zu verkaufen und lieber Roggen an
sein Vieh zu verfüttern . Um diesen Gefahren zu begegnen, haj
sich das Reichsernühvungsministerium veranlaßt gesehen, beson¬dere Anlieferungsprämien für Ablieferung des Roggens vor dem
IS . Oktober zu gewähren und den Ausdrusch und die Verladungdes Hafers einstweilen zu verbieten . Man darf hoffen , daß dies»
Maßnahmen , wenn sie auch keine grundlegende Asnderung der
schwierigen Lage herbeiführen , immerhin es doch ermöglichen wer¬
den, daß die Brotversorgung der Bevölkerung auch in den jetzigen
kritischen Wochen durchgeführt werden kann . Dies wäre jedoch
ausgeschlossen, wenn die Regierung dem Drängen der inter¬
essierten Kreise nachgeben und die öffentliche Bewirtschaftung des
Brotgetreides fallen würde.

Wie wir heute aus Berlin erfahren , kommt für die nächsten,Monate eine weitere Teilaufhebung der Zwangswirtschaft und'
der Bczugsscheinpflicht nicht in Frage . — Aus zuverlässiger
Quelle verlautet , daß die Wiederzulassung

' des freien Handels,
solange der Tiefstand der deutscken Valuta audauert , ausge¬
schlossen ist. >-

VolkswirtschLft.
Die Warenflut am Mittelrhein . Gegen Ende des Jahres1918 schien es, als stehe eine rückläufige Bewegung der Preise

für Rohmaterialien und Fabrikate bevor . Man rechnete mit
ziemlicher Sicherheit auf baldige Verbilligung . und legte sich in
größeren Abschlüssen allgemein bedeutende Zurückhaltung auf.Die Baifferspekulation erwies sich als falsch. Der rege Bedarf
Frankreichs , der französischen Besatzung besonders , an Rohstoffenund Halbfabrikaten , der verlockende Anblick der zwar teuren,aber kaum mehr entbehrlich scheinenden ausländischen Waren,die lukrative Spekulation nach dem unbesetzten Gebiet hinüber,die ungeheure von dort ausgehende Nachfrage nach allen erdenk¬
lichen Verbrauchsgegenständen , endlich die schlechte deutsche Va¬
luta , verbunden mit den schlämmest Folgen der Streikwut und
der Transportschwierigkeiten wirkten zusammen , um die Preis»der Rohmaterialien , die Ende 1918 das dreifache der Preise von1913 und 1914 betrugen , im Laufe dieses Frühjahrs auf das
Vierfache anschwellen zu lassen, so daß sich zunächst die Preise
für Rohmaterialien und Halbfabrikate , dann aber in natürlicher
Folge auch die vielen Ganzfabrikate höher stellten als währenddes Krieges.

Die häufig wechselnden wirtschaftlichen Maßnahmen der fran¬
zösischen Behörden waren wenig geeignet , eine Entspannung
herbeizuführen . Wald wurde die Einführung von Rohmaterialienaus dem unbesetzten Deutschland verboten , bald mit , bald ohne
Einschränkungen gestattet . Jndustrieunternehmungen erhieltenErlaubnis zum Import , die man dem Handel versagte , der sichdann in Anpassung an das drückende Verbot alsbald mit Jn-
dustrieuntern -ehmungen verband oder solche der , Vergünstigung
zuliebe ins Leben rief , um sie sogleich wieder ins Nichts zurück¬
fallen zu lassen, sobald, jene Ausnahmebestimmung — was bald
geschah — aufgehoben wurde . Bevorzugung , die den im

besetzten Gebiet ansässigen Kaufleuten , gegenüber denen des un¬
besetzten Gebietes zuteil wurde , veranlaßte eine ganze Reihe
auswärtiger , besonders Frankfurter Firmen , in Mainz Zweig¬
niederlassungen zu gründen.

Ueberhaupt schwang sich Mainz , nicht zuletzt dank der An¬
passungsfähigkeit seiner Bevölkerung und der Verwaltung , in den
wenigen Monaten der Besetzung zum ersten Handelsplatz des
nrittelvhetnischen Gebietes auf . Seit dem' Einzug der Fran¬
zosen hat der Umsatz in Mainz nachweislich die Höhe von 1 )4
Milliarden Mark bereits um ein beträchtliches überschritten.
Den Hauptanteil an diesem überraschenden Ergebnis hat natur¬
gemäß die ausländische Einfuhr aus Frankreich , Amerika , der
Schweiz , Italien und Spanien ; letzteres besonders durch Im¬
port von Korken, deren Bezug für den rheinischen Weinbau und
Weinhandel eine Lebensfrage bedeutet . Wurde doch während des
Krieges ein guter Weinflaschenkork mit 1 Mark das stück be¬
zahlt und gebrauchte Korken selbst für die besten Weinsorten ver¬
wendet . Im Gegensatz zu den Preisen der sonstigen Rohmate¬
rialien haben sich hier zum Glück die Verhältnisse wesentlich
gebessert ; gebrauchte Korken werden , hergerichtec, heute nur noch
für sogenannte „kleinere Weine " vcrtürmdt , für die man während
des Krieges bereits zu Ersatzkorken aus Holz ufw ., die sich wenig
bewährten , greifen mußten . Im übrigen betragen heute,die
Preise für prima Korken kaum noch die Hälfte des Kriegs-
Preises.

Seit Aufhebung der Blockade ist auch der Handel mir fran¬
zösischen Weinen und Sekt in ungeahnter Weise empocgeschnellt.
Auch Pfeffer , Nüsse, Zimt , sind in jüngster Zeit in bedeutenden
Mengen via Mainz ins unbesetzte Gebiet gelangt . Unser eigener
Export ist dadurch schwer beeinträchtigt . Der Mainzer Bahnhof
ist seit Monaten wegen Ueberfüllung mit Waren französischer
Herkunft gesperrt , so daß vom ganzen unbesetzten Deutsch¬
land keine Waggons mehr für Mainz gestellt werden . Tagelang
lassen die französischen Händler ihre Waren ftn Waggon auf dem
Mainzer Bahnhof lagern , bis Absatz- und Weitertransportmög¬
lichkeit etntritt . Aus diesem Grunde werden schon seit einiger
Zeit Waggons aus Osten oder Süden , die für Mainz bestimmt
sind , schon vom Händler nach den Bahnhöfen der Nächstliegenden
Ortschaften , Laubenheim , Bodenheim ufw . beordert und die La¬
dung von dort mit Automobilen und Fuhrwerken nach Mainz
geschafft, was infolge der enormen Transportkosten Line stärkere
Preissenkung die sonst unausbleibliche Folge des außerordentlichen
Angebots wäre , hintanhält . So betragen beispielsweise dm
Kosten eines Lastautos von Mainz nach Frankfurt etwa 899 Mk.,
die Kosten der Umladung und Ueberführung einer Waggonladung
vom Bodeuheimer Bahnhof nach Mainz ( IS Kilometer ) 1999 Mk.
Dabei fährt die französische Besahungsbehörde fort , deutsche Last¬
autos , die bereits vor der Besetzung in das Eigentum ^ von Prft
vaten und Stadtverwaltungen übergegangen sind, für sich zu
fordern , ohne dafür mehr zu vergüten als die Aufwendung für
etwaige Reparatur oder Jnstandsetzungsarbeiten.

Der,Ueberfüllung des deutschen Marktes mit Fertigfabrikaten— für die der Anzeigenteil . der Mckinzer Zeitungen deutlich
Zeugnis ablegt —, steht eine entsprechende Leere des französi¬
schen Marktes gegenüber . Pariser MilitärurlauLer erzählen,
daß dort die Vorräte recht knapp und viele Waren infolge der
Ausfuhr schwer erhältlich sind. Es geschieht nicht selten, daß der
Soldat , der ' in einem Pariser Geschäft bestimmte Sorten oder
ein größeres -Quantum Schokolade oder Zigarren verlangt , die
Antwort erhält : „Da müssen Sie ins besetzte Gebiet gehest, dort
kriegen Sie , was Sie wollen ! " Dementsprechend schicken auch
berens französische Soldaten gelegentlich Schokolade oder Zi¬
garren aus Mainz in die französische Heimat.

Trotz dieser ungesunden Ueberfüllung des Marktes erfolgh
noch immer keine wirkliche Verbilligung . Doch schon beginnt
sich der unnatürliche -Valutastand an seinen Urhebern zu rächen.Es sind verschiedene Fälle bekannt geworden , in denen französische
Händler mit ihren Waren , besonders Textilwaren , „sitzenblieben " und -dann genötigt waren, . mit Verlust loszuschlagenoder mit beträchtlichen Kosten einzulagern . Heute spricht man
bereits von einer bedeutenden Erhöhung des französischen Ein¬
fuhrzolles , ein Umstand, der geeignet wäre , den deutschen Exportund damit unsere Valuta empfindlich zu schädigen.

RüsLringen-WtttielrnsLinven.
Rüstringen, 18. September.

Wucher mit Torf . Es dürfte angebracht sein, daß sich die
zuständigen Stellen einmal etwas näher mit dem -Torfhandelund besonders dem sich mehr und mehr bemerkbaren Eestreben,

„Berk ! — 'Siehst du ihn auch ? "
Der Sohn,nickte . ,

. Das blonde , halblange Haar des alten Musikers war schonda und dort ergraut , aber noch dicht und voll. Robert Nikoleit
sah die ausdrucksvolle Stirn , die etwas melancholischen Augen,das gütige Lächeln um den feinen , nur vom Ansatz -der Klarinette
etwas schmal und verkniffen wirkenden Mund — er freute sichdarüber , daß Joachim sich beim Platznehmen noch ein wenig mit
dem Komponisten unterhielt , ihm zulächelte.

Dann begann das Spiel . Ein ernstes , gehaltvolles Werk inedeln Linien , großzügig gemeisterter Form . Klassizistisch, dochohne jede Anlehnung . Vielleicht,, daß ein Nichteingeweihter zu¬nächst auf ein Werk von Brahms geraten haben würde . Nurwar harmonisch noch mehr Maß gehalten . Der Komponist ar¬beitete echt polyphon : er ließ jede 'Stimme für sich zur Geltungkommen , packte nie, um ein einzelnes Motiv besonders heraus¬
zuheben , die übrigen Stimmen zur bloßen Begleitung zusammen.Der erste Satz war reichlich lang , etwas grüblerisch dabei, aber
der Schluß mit . seiner aufwühlenden , ernsten ,

'
mehr und mehr

feierlichen , fast mahnenden Steigerung doch sehr wirkungsvoll.
Ehrlicher Beifall von allen Plätzen folgte . Im zweiten Satz,dem lyrischenAndantino , kam die Klarinette zu besonderer Gel¬
tung , zauberhaft zart vom Komponisten gespielt, im dritten tratdas Fagott hervor , dem die ganze herzgewinnende Drolerie ge¬geben war , die das Instrument in den Beethovenschen Scherzi
besitzt. Ein flottes , rundes , geschickt sich steigerndes , überaus fest¬liches, dabei liebenswürdiges Allegro , Las mit geistreichen, viel¬
fach fugierten Variationen über Themen der ersten Sätze , ar¬beitete , beschloß das Sextett.

Grau ' Nikoleit hatte die Hände krampfhaft gefaltet . Sie
dachte jetzt mcht mehr daran , die Spitze des rechten Zeigefingersund des linken Daumens zu verbergen , -weil dort die Handschuh-nähte geplatzt waren und man die Haut durchfah . Ihre Augenschwammen . Sie war so gerührt von . der weihevollen ' Stunde,daß sie kaum zu dem eigentlichen musikalischen Genuß wie sonstgekommen war . Es wurde stark geklatscht. Die sechs Herren
zeigten sich mehrmals und machten ihre Verbeugung . Jedesmalwies Joachim auf den Komponisten . Das letztem«! drückte er ihm
auch angesichts des Publikums die Hand . Darauf setzte vonneuem der Beifall ein — und Nikoleit erschien allein , um zusanken . Er hob dabei wie bedauernd die Achsel, um anzuzeigen,daß di- übrigen Herren ihn nicht hatten begleiten wollen.

In der vorletzten Reihe hatte sich eine ältere Dame im alt¬modischen Seidenkleid von ihrem Sitze halb erhoben , um den
Komponisten durch ihr Opernglas zu betrachten.

Es war die einzige im Saal , die ihn genauer kannte.

Für das neue Brahmssche Klavierquintett , das den Abend
beschließen sollte, hatte Frau Nikoleit kein Interesse mehr . Doch
schon aus Höflichkeit wollte sie das KonzLrt nicht vorzeitig ver¬
lassen . Für das Publikum freilich schien die Schlußnummer die
Hauptcmziehungskraft zu besitzen. Ein erst kürzlich entdeckter
blutjunger Pianist trat auf , dem aber schon ein großer Ruf bor-
anging : ein gewisser Eugen d ' Akbert.

Als er an den Flügel trat , lachte alles . Er sah aus . wie ein
körperftch zurückgebliebener Seminarist oder Pennäler . „Erkann doch höchstens achtzehn Jahre fein, " sagte Frau Nikolsits
Nachbarin . Die . schüttelte den Kopf . „Er ist sogar schon ver¬
heiratet ." Das interessierte die Dame außerordentlich . Siewollte noch mehr hören , auch als das Quintett schon begonnenhakte . In der Umgebung ertönte daher ein leises Zischen, dasdie Damen zur Ruhe verwies.

Der junge Pianist hatte Gelegenheit , in seinem Part seinganzes Können zu zeigen : große geistige Kunst und mitfort-reißende Virtuosität.
„Phänomenal ! " rief ein Hörer hinter Bert Nikoleit, als der

rauschende erste Sah mit den stürmischen Klaviergängen zu Endewar und das Auditorium wie besessen klatschte. „Das ist gerade¬zu — eine Offenbarung !"
Auch Robert Nikoleit klatschte mit.
Seine Mutter hatte sich zurückgelehnt . Sie hielt sich endlichdie Ohren zu und sagte : „Es tut einem ein bißchen weh im Kopfe— es dröhnt sol"
Natürlich stellte er das Klatschen -nun sofort ein.
Der Erfolg des jungen Künstlers -war aber wirklich,

„phänomenal " . Er erdrückte fast die Begeisterung für das mit ihmspielende altberühmte Quartett.
„ Hans von Bülow ist im 'Saal !" sagte irgendjemand nachSchluß des Konzerts , als ein Teil der Hörer sich schon in denGarderoben drängte , während im Saale noch immer von aus¬dauernden Enthusiasten geklatscht wurde.

. , Frau Nikoleit hörte es . „Was greinst Lu, Bert, " sagte siekeife, „soll ich zu ihm gehen ? Ihn fragen , wie es ihm jetzt beimAnhoren gefallen hat ? " Mt heiß gewordenen Wangen wandtesie sich an den Sprecher : „Ach bitte , wo ist Bülow ? Haben Sieihn gesehen ? "
„Selber gesehen nicht, " r soll in der Pause nach dem

Klarinettenftück gekommen sein ."
-Robert Nikoleit fühlte , wie seine Mutter zusammenzuckte.Wüiow hatte sich das Sextett also gar nicht angehört ! „Komm,MEng , wir sollen doch auf der Treppe am Künstlerzimmerwarten !" c
Dort in dem zugigen , ungemütlichen Durchgang standen siedann , während der Saal ft.Mt sich völlig entleert hatte , noch etwa
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die Notlage de » . ccialb'
enötigenden a - szunutzen , Le-

fasten . Ueber einen ^ . .-noier ivir-d uns folgendes berichiet : Der¬
selbe hatte eine Ladung Torf bekommen und auf Nachfrage er¬
klärte er vorerst , er müsse erst einmal feststellen, zu welchem Preis
er ihn verkaufen könnte . Später sagte er , nach Gewicht könne
er ihn nicht abgeben , sondern nur Korbweise . Die Frage , wieviel
so ein Korb enthält , beantwortete er damit , daß wohl 66 Pfund
darin enthalten seien, der Preis betrage 5 Mk. dafür . Ver¬
schiedene Kauflustige gingen darauf wieder fort , weil ihnen diese
Forderung doch wohl zu hoch schien. Eine Frau aber , die nichts
Brennbares mehr im Haufe hatte , war gezwungen , sich die teure
Ware zu kaufen und mutzte später beim Nachwiegen im Hause
feststellen, datz sie nur 46 Pfund Torf für ihre 5 Mark erhalten
hatte . Da sie denselben mit Sack gewogen , dürste so ziemlich ein
Zentnerpreis von 11 Mark herauskommen . Stadtseitig ist der
Höchstpreis für Torf wohl auf 4H0 Mk. festgesetzt, aber zu diesem
Preis solchen bei einem Händler zu bekommen , dürfte wohl seine
Schwierigkeiten haben . Es werden 7,60 Mk. und auch 8 Mk. ge¬
forderte Nun ist es wohl so, datz die Händler den Torf selber
teuer bezahlen müssen , aber einer Ausnutzung der Notlage der
Käufer in der Höhe müßte doch ein Riegel vorgeschroben
werden können . Wohin soll das führen , wenn erst die
Tage kälter werden und der Torf noch, statt wie bisher nur zum
Kochen, auch zum Heizen benötigt wird . Von allerorts kommen
die Meldungen , datz dir Torfpreise steigen und da müßte die
Schraube ohne Ende zeitig zum Stillstand gebracht werden . Der
beste Weg wäre unseres Erachtens , wenn die Stadt durch reichliche
Zufuhr diesem Uebel steuern könnte.

Versorgung mit Winterkartoffeln . Diese setzt jetzt ein und
läuft bis zum 17. Juli 1 ' ^ also 44 Wochen. Es werden vor¬
aussichtlich für 20 Woche: 7 Pfund pro Kopf und für 15
Wochen je 9 Pfund geliefert . Die letztgenannte erhöhte Menge
soll möglichst in der Zeit vom 2. November 1919 bis 14. Februar
1920 zugeteilt werden . Zur Einkellerung werden 3 Zentner pro
Person geliefert werden können . Auch ist in diesem Jahre -der
-Sclbstbezug wieder zugelassen worden . Es kann nur dringend
empfohlen werden , hiervon weitgehendst Gebrauch zu machen, da
dadurch den Einwohnern Gelegenheit gegeben wird , sich bestimmte
Sorten Kartoffeln auszusuchen . In welchen Bezirken der Selbst-
bezug zulässig ist, macht das Kriegsversorgungsamt noch be¬
kannt . Durch die Schulen werden Bodarfsanmeldungsformulare
verteilt . Es empfehlt sich, die Formulare sorgfältig auszufüllen
und aufzubewahven . bis das Kriegsversorgungsalnt bekannt gibt,
daß die Winterkartoffelkarten und die Bezugsscheine für die
Sekbstbezieher ausgegeben werden.

Spaltung in der Arbeiter -Jugend Riistringen -WilhelmshavenS,
Nachdem vor einrgcu Monaten bereits emmal eine Spaltung
durch Absp» tterung einer geringen Anzahl Mitglieder , welche zu
den Kommunisten gingen , eintrat , erfolgte gestern unter Füh¬
rung des bisherigen Vorsitzenden Hermann Metier nochmals eine
Spaltung , indem derselbe mit etwas über 20 meist der älteren
Mitglieder seinen Austritt erklärte , um eine neue , sogenannte
„freie " Fugend zu

'
gründen, , die unbeeinflußt von jeder Partei¬

politik und ohiw jede Leitung oder Beaufsichtigung seitens
' Er¬

wachsener, arbeiten solle. „Wir wollen uns nicht vor den Karren
der sozialdemokratischen Mehrheitspartei spannen lasten !" er¬
klärte der junge Vorsitzende mit Pathos . Ursache dieser Ab¬
splitterung war ein Beschluß des Parteilvorstandes und Jugend-
Ausschusses, der einige über 18 Jahre alte Mitglieder aus den
Versammlungen der Arbeiter -Jugend zu entfernen beabsichtigte,
weil dieselben , die seit einigen Monaten Mitglieder der unab¬
hängigen sozialdem . Partei geworden waren , seit längerer Zeit
in den Zusammenkünften der Jugend durch Verhetzung derselben
untereinander und gegen die Ausschußmitglieder , Vertrieb der
kommunistischen „Junge Garde ", Bekämpfung der SpielfteUde
der Jüngeren usw. eine zersetzende Tätigkeit entfalteten , die
nicht länger geduldet werden konnte . Wir woll.' n es einstweilen
dahingestellt sein lasten , ob die neue Gründung des jungen
Herr ». Meyer Angliederung an :die U. S . P . suchen oder sinken,
wird , können ihm aber schon jetzt sagen , daß er an seiner Neu¬
gründung nicht viel Freude haben wird , weil die neue Organi¬
sation ohne Anlehnung an irgendeine Partei nicht lebensfähig
sein kann und wird . Den Parteigenossen und Genossinnen , so¬
weit sie Heranwachsende Söhne oder Töchter haben , rufen wir
aber zu : Schickt eure Kinder nach wie vor zur Arbester -Fugend
und duldet nicht ihre Zugehörigkeit zu den abgesplittertsn
Jugendorganisatiönchen . Soweit eure Kinder bisher nicht Mit¬
glieder der Jugend waren , führt sie der Arbeiter -Jugend zu und
veranlaßt sie , von den vielen Bildungsmöglichkeiten ii . derselben
den ausgiebigsten Gebrauch zu machen . Sawei : die Genossen mit
Lehrlingen Zusammenarbeiten , bitten wir , dieselben ebenfalls der
Arbeiter -Jugend als Mitglieder zuzuführen.

Unhaltbare Zustände . Hierzu schreibt man uns : Die Ar¬
beiter - Turnbewegung am hiesigen Orte hat einen ungeahnten
Aufschwung genommen . Ueber 200 neue Mitglieder sind in den
letzten zwei Versammlungen ausgenommen worden , so datz dos
hiesige Arbeiter - Turnerkartell ca. 1800 Mitglieder und 600
Schüler und Schülerinnen zählt .. In allen Kreisen der Bevölke¬
rung erkennt man die Notwendigkeit an , daß man seinen

Körper kräftigen und seine Gesundheit festigen mutz . Dies ge¬
schieht am v̂orteilhaftesten durch Pflege geregelter Leibesübungen
nach Maßgabe methodisch crufgebauter Lehrpläne in den Turn¬
vereinen. So erfreulich auf der einen Seite nun der ge¬
waltige Aufstieg der Arbeiter -Turnvereine ist, so muß aus der
anderen Seite lebhaft bedauert werden , daß es den Arbeiter-
Turnvereinen zur Unmöglichkeit wird , den Turnbetrieb aufrecht-
evhalten zu können, wenn nicht genügend Turnhallen zur Ver¬
fügung gestellt werden . An dem letzten Turnabend am gestrigen
Abend waren in der Turnhalle am Wasserturm über 200 Turner
erschienen . Der Turnwart konnte nur 18 Riegen mit insgesamt
150 Turnern und Turnerinnen üben lassen, während die übrigen
de . . Nachhauseweg antreten mußten . — Im Anschluß an die
Turnstunden beschloß die Vorturnerschaft , die Schulvorstände zur
nächsten Turnstunde am kommenden Dienstag öffentliche einzu¬
laden , damit diese sich von den unhaltbaren Zuständen überzeugen
und Sorge getragen wird , daß r -echt baldi gst für die Arbeiter-
Turnvereine durch Freimachung der Turnhallen an der Bremer
Straße usw. Turngelegenheit geschaffen wird , damit diese nicht
wieder zu den öffentlichen Tanzsälen ihre Zuflucht nehmen
müssen.

Anmerkung der Red . : In der letzten Stadtrats¬
sitzung kan auch die Angelegenheit der Turnhallen zur Sprache
und sollen ja noch Turnhallen freigemacht werden . Vielleicht
tragen diese Zeilen dazu bei, die Sache etwas zu beschleunigen,
denn die Ungeduld der Turner ist nur zu begreiflich, da ihre Zahl
ja immer noch zunimmt.

v . Ansprüche der zurückkehrenben Kriegsgefangenen . Die
Kriegsgefangenen des Beurlaubtenstandes werden in den soge¬
nannten „Durchgangslagern für die zurückkehrenden Kriegs¬
gefangenen " endgültig aus dem Heeresdienst entlassen und deshalb
auch hier mit ihren sämtlichen militärischen Gebührnisten ob-
gesunden . Einzeln zurückkehrende Gefangene , die von einem
'Lazarett , Bezirkskommando oder dem Ersatztruppenteil entlasten
sind, dort aber keine bestimmungsgemäße Abfindung erhalten
haben , können nicht mehr bei einem Durchgangslager ihre An¬
sprüche stellen, sondern nur noch bei dem zuständigen Bezirks¬
kommando geltend machen. Die Gefangenen haben Anspruch auf
folgende Leistungen : 1 . Einen Entlaffungsanzug , 2 . 60 Mark
Entlassungsgeld , 3. Löhnung für das 'Monatsdrittel , in dem sie
bei der Rückkehr aus der Gefangenschaft bzw . Internierung die
Landesgrenze des Staates überschreiten , in dem sie gefangen oder
interniert waren , 4. Löhnung und eine Geldabfindung für Selbst,
beköstigung für 66 Tage , vom Tage der Entlastung ab . Me
Löhnung einschließlich Teuerungszulage beträgt täglich für Feld¬
webel oder Wachtmeister 5,07 Mk., für Sergeanten 4P2 Mk. , für
Unteroffiziere 3,84 Mk „für Gefreite 2H4 Mk . und für Gemeine
2,30 Mk. An Verpflegungsgeld werden für jeden Tag 2,70 Mk.
vergütet . Außerdem wird den Kriegsgefangenen noch eine wirt¬
schaftliche Beihilfe von mindestens 100 bis 300 Mark aus Reichs¬
mitteln gewährt , über 300 Mark kann nur in besonders dürftigen
Fällen gezahlt werden . Weiter stehen den Rückkehrenden vom
Tage der Entlastung ab gegen die zuständige Gemeindebehörde
Anspruch auf Erwerbslosenunterstützung für die Dauer ver
Erwerbslosigkeit , und Anspruch auf Familienunterstützung für
56 Tage und für .zwei weitere -Monatshälften , also insgesamt für
3 Monate , zu . ,

Wilhelmshaven, 18. September.
Schluß der Kleingartenbau -Ausstellung . Sie ist gestern ge¬

schloffen worden und hat ihren Zweck voll erfüllt . Tausenden ist
gezeigt worden , welche Ertragsfülle auch unser schwerer Marsch¬
boden bei sorgfältiger Bearbeitung Hervorbringen kann . Die
Ausstellung wird auch dazu beigetragen haben , das Siedelungs¬
wesen zu fördern . Ihren krönenden Abschluß fand die Veran¬
staltung des Verbandes der Gartenbauvereine in einem Vortrage
des Gartenarchitekten Leberecht Migge aus Hamburg am gestrigen
Abend im Saale des Werftspeisehauses . Das sehr zeitgemäße
Thema lautete : Wie steiger ich meine Bodenetträgniste ? Der
Vortragende gab Anleitung und zahlreiche Fingerzeige , dir dazu
beitragen können , die Gartenerträge zu steigern . Der Red, »er
stellte auch volkswirtschaftliche Forderungen an Staat ' und Ge¬
meinde auf zum Wähle der Mgemeinheit . Der lehrreiche Vor¬
trag mit den die Ausführungen erläuternden Lichtbildern wurde
mit hohem Interesse entgegengenommen.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Spiel und Sport. Am Sonntag finden auf dem

Schützenplatze folgende Wettspiele statt : 2 Turmball -Wettspiele
zwischen den ersten beiden Mannschaften des Vareler Seminars
und den Mannschaften des Turnvereins Vorwärts . Anschließend
ein Fußball -Wettspiel zwischen Sportverein Jever I und Vor¬
wärts I . Anfang Präzise 2^ Uhr.

Fußball. Am Sonntag den 21. September hat der W.
S . C. Frist « die erste Mannschaft des Bremer Fußballklubs
Lloyd zu Gast . Das Spiel beginnt um 2.30 Uhr auf dem großen
-Exerzierplatz . Zu gleicher Zeit treffen sich Deutschland I und
Komet I.

zwanzig Minuten lang . Unzählige Besucher, die ivgende-ine Be¬
ziehung hatten , nahmen die Gelegenheit wahr , einen oder den
andern Herrn vom Joachim -Quartett zu begrüßen , dabei den
jungen Klavierdirtuosen kennen zu lernen.

Endlich öffnete sich die Tür , Joachim erschien, gefolgt von
seinem Diener , der die beiden dunkelpolierten Kasten mit den kost¬
baren Geigen trug , der ganze Strom zog hinter ihm her . Aber
noch in der Tür wandte er sich um und streckte dem alten Nikoleit
die Hand zum Abschied hin . ,?Also sie kommen nicht mit , lieber
Nikoleit ? Schade . Auf Wiedersehen . Und alles Gute — !"

Schwatzen , Verabredungen über die Verwendung der Zeit
bis zum Abgang dess Zuges , den das Quartett benutzen mußte,
dazwischen das Trällern eitles Motivs , Lachen, Musikgespräche,
Komplimente . . .

„Joachim wollte nämlich , daß ich mitkäme mit -den Herren,
m zu Abend zu essen," sagte Nikoleit , als sie sich endlich auf -dem

Treppenabsatz vor der -Tür des Künstlerzimmers allein befanden.
„Aber Niko — und du hast abgslehnt ? " fragte seine Frau

bestürzt.' «Es waren schon so viele dabei . Und heute wollte ich voch
mit euch zusammen sein .

" Er gab -beiden die Hand , noch immer
innerlich stark bewegt , wenn auch etwas gedrückt, ohne die rechte
Siegesfreude ^ .

Bert preßte die Hand seines Vaters und gratulierte herzlich
zu dem schönen, poetischen und gedankenreichen Werk . „Wie das
große , wuchtige D -Moll -Thema am 'Schluß des ersten Satzes sich
durchringt — das wird mir unvergeßlich bleiben .

"
„Es hat euch also gefallen , Kinder ? " sagte er leichthin . „Na,

freut mich ."

„ Ach -Niko — !" Frau Nikoleit begann plötzlich zu schluchzen
und umarmte ihren Gatten . Er beschwichtigte sie . -Sie trocknete
sich die Augen . „Und -das ist sicher, Vatting , du hast doch den
Vogel abgeschossen . . . Ich -habe so -viel gehört . Weißt du , wenn
man so mitten im Publikum sitzt . Die Urteile so überall , nicht
wahr Bert ? . . . Und >wi? wundervoll , wie erhebend hast du ge¬
spielt . Es war nur eine Stimme im ganzen Saal . Nicht wahr,
Wert ? "

Er konnte darüber nichts sagen , -denn er hatte nichts gehört,
-wußte auch nicht, wo seine Mutter die Urteile aufgefangen , haben
mochte. Aber sein Pater schüttelte den Kopf und sagte kühl, fast
spöttisch: „Publikumserfolge sind mir ja nicht beschie -den . Trsien-
stürmer wie der junge Langhaarige , der Schützling vom Hanusch,
die haben es leichter . Für mich hat sich eben nie einer ins Zeug
gelegt , wie für so einen Klavierzigeuner . — Ra , ich brauche gott¬
los keinen BAow als Bahnbrecher , werde meinen Weg auch so
machen .

"
' Beim Hmuntergehen fing -Bert einen Blick seiner Mutter

auf , der ihn zu beschwören schien, mit keiner Silbe zu verraten,
daß die Aufführung des Sextetts am heutigen Abend lediglich
Bülows Anregung zu verdanken war.

Auf dem Heimweg und hernach zu Hause ward natürlich
über nichts als das Sextett gesprochen. Nikoleit war aber sehr
abgespannt . Die Aufregung , im eigenen Werke , das seine Feuer¬
probe bestehen sollte, eine wichtige Stimme zu spielen , war doch
größer , als er sich das vorgestellt hatte . Er hatte heute auch
weniger als bei den beiden Proben , die borausgegangen waren,
einen Eindruck vom Zusammenklang gehabt.

„ Ich möchte es gern noch einmal hören, " sagte er , „aber ein
anderer müßte die Klarinette spielen .

"
„Nein , Alterchen , nachdem ich -dich dann gehört habe , möchte

ich -das Stück nie von einem anderen hören . Diesel -Zauber , dies«
Poesie . Es ist was Gottbegnadetes , Alterchen !"

-Von der Küche kam sie immer wieder herein . Es brutzelte
irgendetwas Gutes draußen , man roch es . Ihr Gesicht strahlte.
Sie hatte eine kleine Ueberraschung „zur Feier -des Tages ".

Ein Mädchen konnte Frau -Nikoleit nicht halten . Die WAh¬
nung war klein : zwei Zimmer , Küche und Kammer . In der
Kammer schlief Bert . Die kleine Häuslichkeit war bkinksauber.
Frau Nikoleit war eine ' gute Hausfrau , nahm ihre Pflichten sehr
ernst , verließ -die Wohnung ja auch nur zu ihren wirtschaftlichen
Besorgungen und ab und zu , um ein Solo ihres Mannes zu
hören . Irgendwelche Abwechslung , irgendwelche Vergnügungen
kannte sie nicht; Verkehr unterhielt man auch nicht. Mehrmals
in der Woche kamen kleine Klavierspieler zu ihr , die sie für ein
Billiges in den Anfangsgründen unterrichtete . In ihrer Fugend
hatte sie ein Konservatorium besucht, sie war selbst Musikers,
tochter und hatte einstmals geglaubt , die Virtuosenkaufbahn etn-
schlagen zu können . Dazu hätte ihr Talent wohl nicht ausge¬
reicht — übrigens hatte sie sich blutjung verheiratet und die
-Studien abbrechen müssen , als sie ihr Kind erwartete . Trotzdem
es bei diesem einzigen Zuwachs geblieben war , fand sie dann doch
keine Muße mehr , ernstere Arbeiten wieder aufzunehmen.

Robert Nikoleit sah sich in dem eifrigen musikalischen Ge-
spräib das er nach dem Essen mit seinem Vater führte , immer
wieder mit einem se-lts-amen Staunen um . So heimisch ihn die
kleine Welt hier umfing , die guten , alten Möbel , die Hänge¬
lampe, die Bilder — -dazu Vaters kluger Kopf , Mutters festlich
gerührter Ausdruck —, es war doch etwas merkwürdig Fremdes
für ihn jetzt dabei.

Je weiter der Abend vorschritt , desto redseliger ward Frau
Nikoleit . Und auch ihre Begeisterung über den heutigen Erfolg
wuchs noch fortwährend . Sie duldete durchaus ^nicht, daß Bert
oder ihr Mann von Dvorak oder Brahms oder von der neuen
Berühmtheit unter -den Kläviervirtuosen sprach : es sollte heute

Backhaus - Konzert im ParkhauS. Auf den Heu¬
tigen , einmaligen Klavierabend des Pianisten Wilhelm Backhaus
möchten wir nochmals Hinweisen . Selten nur dursten Künstler
von der Qualifikation eines Backhaus in unseren Konzertsälen
gastieren , und wenn der Konzertbesucher in den- eigentlichen
Musikzentren durch die Fülle der Darbietungen schier erdrückt
wird , wir hier in der Provinz dsirften länger den Nachwirkungen
unterliegen , und bei Backhaus um so mehr , als er den Künstler
in -den Vordergrund stellt -und sich vom eigentlichen Virtuosentum
fernhält.

Zirkus Roberti - Schau. Nach einer überaus erfolg,
reichen Sommer -Tournee durch die Hauptstädte ipird der Zirkus
-Roberti heute Freitag , den 19. Sept ., abends 8 Uhr an der Prinz-
Heinrich -Straße in Wilhelmshaven ein kurzes Gastspiel eröffnen.
Es ist ein Zirkus ersten Ranges , der getreu seinem Prinzip auch
stets das hält , was er in seinen Reklamen verspricht . — Direktor
Roberti selbst hat sein kostbares Pferdemarterial seit seinem letztem
Hiersein bedeutend ergänzt und vermehrt , auch sind allererste
Artisten und Attraktionen für das Unternehmen gewonnen.

F u ßbal ls p o r t . Am Sonntag , den 21. fährt die erste
Mannschaft des Arbeiter -Turn -Vereins Heppens nach Bremer¬
haven , -um gegen die erste Mannschaft Lehe Abt . II , welche der
Heppenser Mannschaft ebenbürtig ist, ein Fußballspiel aus-
zütragen.

Oldenburg und Ostfriesland.
Sillenstede . In Pekols Gasthof findet anläßlich des Volks¬

festes des Vereins der Kriegsbeschädigten ein großer humoristi¬
scher bunter Abend statt . Die verpflichtete Gesellschaft besteht aus
nur erstklassigen Künstlerinnen und Künstler und stehen die Dar¬
bietungen im Zeichen eines köstlich- n Humors.

Barel . Sport. Am Sonntag weilte die 2. Fußball -Mann¬
schaft des Arbeiter -Turnvereins Heppens in Varel , um gegen die
Fußballmannschaft der Freien Turnerschast Varel ein Spiel
auszutragen . Die Vareler Mannschaft , welche ihr erstes Lpiel
lieferte , legte gute Technik an den Tag , war aber der Heppenser
Mannschaft nicht ganz gewachsen und so wurde das Spiel , mit
6 :2 für Heppens entschieden. Somit -hat auch in Varel der
Arbeiter -Sport seinen Einzug gehalten.

o. Menzhaufen . Blitzschlag und Hagel. Hier sind
zwei große Eick,bäume durch Blitz gänzlich abgcschält worden.
Der Ott ist auch von starkem Hagelschlag heimgesucht worden , der
die noch dvaußenstehenden Früchte arg mitgenommen hat . An
der Nordseite der Häuser lagen die -großen Hagelkörners W--HI
10 Zentimeter hoch ; einige Aecker sind vollständig kahl.

-si Nordenham . Oeffentliche Versammlung. Am
nächsten Sonnabend , dem 20. d . M „ findet in der Union eine
öffentliche Volksversammlung statt . Thema : Lebensmittettnapv-
heit und verdorbene Lebensmittel . Die Butjadinger Zeitung
hatte vor einigen Tagen in recht unfeiner Art den Äandesrat an¬
gegriffen . Herr Gräger aus Oldenburg wird nun in der Ver¬
sammlung die -Angelegenheit mit -den ' verdorbenen Lebepsmitteln
in Brake klarstellen.

Lohne . Unglücksfall. Ein jugendlicher Beamter geriet
beim Rangieren während des Ankoppelns zweier Wagen unter
die Räder und wurden ihm oberhalb der Knie beide Beine ab¬
gefahren . Im Krankenhaus , ist er dann seinen Verletzungen
erlegen.

stus aller Welt.
Der Tunnel durch die Pyrenäen . Vor kurzem ist die erste

Strecke des Tunnels durch die Pyrenäen auf spanischer Seite
eröffnet worden . Der ganze Tunnel , der von der spanischen Stadt
Mipoll nach der französischen Aix - les -Thermes führt , soll binnen
kurzem eingeweiht werden . Spanien beabsichtigt , im Interesse
des internationalen Verkehrs die europäische Spurweite ern-
zuführen . _

'

Merter-Mend Mstringen.
Am Sonntag den 21. September findet eine BornttttagS-

Wanderung nach Neustadt -Gödens statt . Abfahrt morgens 6 Uhr
bis Sande , von wo die Wanderung über Fnhlricge den Wiesen-
pfad entlang nach Neustadt und von dort nach Schloß Gödens
geht.

Rückkehr über Tichelboe und am Kamtt . Ankunft in Rüst¬
ringen gegen 1 Uhr mittags.

Sonntag abend 8 Uhr findet eine kurze Mitglieber - Bersamm-
lung zwecks Neuwahl des Vorstandes statt.

Der Jugend -Ausschuß.

Driefkasten.

ausschließlich von Vattings Sextett die Rede fein . -Und sie brachte
ihren Mann schließlich dazu , datz er die Form des ersten Satzes
noch einmal in ihren verschiedenen Teilen am Klavier ausein-
andersehie . Wenn man hier oben ganz leise spielte, störte es
niemand . Das Fenster ging nach einem engen Fleet hinaus.
Drüben stand ein mächtiges Kornhaus . Man hatte kein Gegen¬
über , das es hörte . Die Schlafzimmer der übrigen Wohnungen
des Hauses lagen nach der andern , der Sonnenseite . Allmählich
ereiferte sich- Nikoleit wieder — und es war Mitternacht vorüber,
als er endlich das Klavier Allmächte. ,

„Na , mein Junge, " sagte er herzlich und küßte Bert , mit
beiden Händen dessen Kopf umspannend , auf die Stirn und dann
auf die Augen , „geb's also der Himmel , daß das heute ein gutes
Omen war für dich , wo dich nun das Musikantenlos erwartet . Du
siehst, wie es ist : himmelhoch jauchzend — zu Tode betrübt . Mög'
dir alles das , was bei mir vöranging , um mal so ein bißchen mit-
ju 'beln zu können, erspart bleiben . Gute Nacht, Bert .

"

Vater hatte geraucht . Es war Betts Amt , zu lüften und
die Lampe zu löschen, bevor er sich in seine Kammer begab.

Bon nebenan hörte er noch lange die Eltern miteinander
schwatzen. Wohlwollend überlegen klang die Stimme Nikoleits.
Die seiner Frau hatte etwas Mädchenhaftes . Heute war sie
etwas überangestrengt und hatte einen leichten Schleier , der -den
Hellen Klang dämpfte . Wer es lag doch soviel jugendlicher
Ueberschwang darin!

(Fortsetzung folgt .)

Humor und Satire.
Eiliger Fall . Gestern begab ich mich zur städtischen Bade¬

anstalt , um im Wannenbad mich zu erfrischen . Diese Absicht
teilten recht viele Leute mit mir —, also mutzten wir anstehen.
— Nach einiger Zeit erschien der Bademeister und erklärte , ich
wäre der letzte, der heute noch „dran " käme, die Badeanstalt
würde um 7 Uhr geschlossen. — Es vergingen einige Minuten;
meine Hintermänner empfahlen sich bis auf einen . Da er Mich
so sonderbar ansah , fragte ich ihn : „Fa - Sie kommen wohl nicht
mehr dran ? " — Er : „Zum Teufel , ich kann mich so ärgern , ach,
wollen Sie mich nicht vor Sie lassen ? Ich will nämlich morgen
heiraten .

" (Nazi in der Jugend .)
Ein schweres Wort . „Wohin so eilig , Ernst ? " — „Nach der

Gilderbalette — nein , Galderbilerie — Bal 'dergilerie — Donner¬
wetter Gallerbalderie — nein , Gillevbilderie — Billerbalderie —
wollte sagen : Ballergalerie — Kreuzschockschuerenot , nach der
-Ml -dev-ga -cke-riet " , (Utk .)
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